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Iſt der Honnabend als Lohnzahltag
bei der Honnkagsruhe noch haltbar?

Daß die Einführung der Sonntagsruhe auf die mannig-
fachſten Verhältniſſe von Einfluß ſein würde, war voraus-
uſehen und beſtätigt ſich jetzt allerorten. So hat man in
erlin beobachtet, daß um die Mitlagsſtunden des erſten

geſchützten Sonntags die aus der Stadt führenden Eiſen-
und Pferdebahnen eine noch viel größere Zahl von Per-
ſonen als früher transportirten, während ſie gleichfalls
im Gegenfatz zu früher in den Nachmittagsſtunden nur
wenig belebt waren. Man führt das darauf zurück, daß
in Folge des Geſetzes eine große Zahl von Perſonen Zeit
u einem Halbtagsausfluge bekommen haben, die früher
ich erſt in den Nachmittagsſtunden aufmachen konnten und
meiſt naheliegende Wirthſchaften aufſuchten. Wie die Ver-
kehrsanſtalten, ſo werden auch noch viele andere Stellen
der Sonntagsruhe Rechnung tragen müſſen, wenn deren
Segen voll zur Geltung kommen ſoll.

Jm Jntereſſe des Arbeiterſtandes ſelbſt iſt vor allem
die alte Forderung einer Verlegung der Lohnauszahlung
vom Sonnabend auf einen anderen Tag, vielleicht auf den
ans nun von neuem und mit ernenter Kraft zu erheben.

achdem durch das ganze Reich der Sonntagsverkehr im
Handelsgewerbe auf 5 Stunden höchſtens beſchränkt worden
iſt, iſt die Zeit von Sonnabend Abend und Sonntag
Morgen noch viel ungeeigneter zur Beſorgung der nöthigen
Einkäufe geworden als früher. Und vollends gilt dies da, wo
durch Ortsſtatut oder Landespolizeigeſetzgebung (ſo in Sachſen)
der Verkehr noch weiter eingeſchränkt worden iſt, ſo daß z. V.
außer Lebensmitteln am Sonntag überhaupt nichts zu haben
iſt. Jn den größeren Städten liegt die Wohnung oft weitvon dem Beſchaſtigungsorte des Arbeiters entfernt. Die

Frauen ſind aber oſt gezwungen, mit dem Geld, welches ſie
erſt am Sonnabend Abend erhalten, am ſelben Abend noch
ihre Haupteinkäufe zu machen. Natürlich kann das dann
nur in größter pet geſchehen; es kann nicht mehr die
vortheilhafteſte, ſondern nur die nächſte Einkaufsquelle auf-
eſucht werden. Die Lebensmittel für den Sonntag und
dontag können nicht auf dem Maärkt, ſondern müſſen aus

dritter und vierter Hand bezogen werden; die Läden ſind
überfüllt, von einem Prüfen oder Wählen der Waaren iſt
dann keine Rede mehr außerdem kann der Verkäufer die
Zwangslage des Arbeiters zu ſeinem Vortheil ausnutzen.

Auch die in den Geſchäften angeſtellten Verkäufer und
Verkäuferinnen leiden hierunter. Spät erſt können ſie die
Geſchäfte ſchließen und haben dann oft noch bis Mitternacht
und länger damit zu thun, die durchwühlten Waaren
wieder in Ordnung zu bringen.

Uns iſt ein Fall perſönlich bekannt, wo die in der Nähe
einer großen, viele Hunderte von Arbeitern beſchäftigendenFabrit gelegenen Ladeninhaber ordentlich aufathmeten als dieſe

die Lohnzahlung von Sonnabend auf Freitag verlegte. Freilich
werden nun allerlei Einwände erhoben, die im weſentlichen
darauf hinanslaufen, daß bei einer Verlegung des Lohnzahl-
tages die Arbeiter nicht nur den Sonnabend, ſondern auch
einen anderen Abend ihr Geld in die Wirthſchaft tragen
würden, was dann zu einer Vernachläfſigung der Familien
und einer Schmälernng der vernünftigen Sonntagsausgaben
für einen Ausflug u. ſ. w. führen müſſe. Wir behanpten,
daß dem die Erfahrung widerſpricht. Es iſt zwar eine
Thatſoche daß viele Arbeiter in ihrem Mißtrauen gegen
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die Arbeitgeber und gewöhnt an den vergnügten Sonnabend
Abend, der Verlegung des Lohnzahltages widerſtreben, aber
es iſt nicht minder wahr daß dort, wo dieſe Aenderung
es wurde, ſie ſich bewährte. So theilt man uns aus
Irbeiterkreiſen über einen Fall wo die Lohnzahlung auf

Freitag verlegt wurde mit: „Die Arbeiter waren Sonn
abends ebenſo pünktlich bei ihrer Arbeit wie an den übri-
gen Tagen und namentlich die Verheiratheten ſprachen
wiederholt ihre Zufriedenheit über dieſen Zahltag aus.“
Und ein Dresdner Fabrikant ſchreibt: „Seit ich den Zahl-
tag auf Montag verlegt habe (etwa vor 6 Jahren), ſind
die blauen Montage ganz beſeitigt und haben das beſtän-
dige Verlangen nach Lohnvorſchuß und die Klagen der
Frauen, daß ihre Männer die übliche zeitigere Schließung
der Fabrik an Sonnabenden zur Vergendung des Lohnes
in Wirthſchaften benntzten ſich ganz erheblich vermindert.
Dies iſt der beſte Beweis, wie außerordentlich gut ſich die
Verlegung des Lohnzahltags vom Sonnabend auf einen
anderen Wochentag bewährt.“

Wir meinen daß demgegenüber die Bequemlichkeit,
welche ſich nur deshalb gegen ein ſo berechtigtes Verlangen
ſtränbt, weil ihr die Umändernung der bisherigen Abrech-
nung Mühe macht, nicht in Betracht kommen kann.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Nordreiſe des Kaiſers wird von geſtern ge-

meldet, daß Morgens 8 Uhr das Manövergeſchwader von
Wilselmshaven der Kaiſeryacht entgegen nach der norwegi-
ſchen Küſte abgedampft iſt.

Die Kaiſerin gedachte am geſtrigen Nachmittage
vom Neuen Palais mit ihrem geſammten Hofſtaate nach
dem Marmorpalais überzuſiedeln. Der Kaiſer hat
in Rückſicht anf die bevorſtehende Entbindung der Kaiſerin
befohlen, daß die kirchlichen Fürbitten für eine glück-
liche Entbindung Jhrer Kaiſerlichen Majeſtät am nächſten
Sonntag, den 24. d. Mts. ihren Anfang nehmen. Der
Ev. OberKirchen-Rath hat in dieſer Beziehung die er
forderliche Anordnung ergehen laſſen.

Die drei jüngſten kaiſerlichen Prinzen, ſowie die
Prinzeſſin Amalie von Schleswig-Holſtein ſindgeſtern t 4 Uhr in Kaſſel n und haben

h von Station Wilhelmshöhe ans al
Schloſſe begeben.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz über
die Einführung der Landgemeindeordunng für die
ſieben öſtlichen Provinzen in der Provinz Schleswig-
Holſtein.

Nach einer an ſämmtliche Provinzialſteuerdirectoren
ergangenen Mittheilung des preußiſchen Finanzminiſters
tritt, da fortan für die Erhebung der Erbſchaftsſtener
ſowohl in Preußen wie in Braunſchweig nicht mehr die
Staatsangehörigkeit des Erblaſſers, ſondern deſſen letzter
Wohnſitz entſcheidend iſt, das ſeinerzeit zwiſchen der
preußiſchen und braunſchweigiſchen Regierung getroſfene
Uebereinkommen über die Erhebung der Erbſchaſtsſteuer
außer Kraft.

Der Miniſterialdirektor im Miniſterium des Jnnern
Lodemann, der ſeit November vorigen Jahres erkrankt iſt,
tritt nunmehr mit Anfang nächſten Mongts in den Rubeſtand.
Zu ſeinem Nachfolger iſt, wie es heißt, ſein ſeitheriger Stell
de Geh. Ober Regierungsrath Dr. Haaſe, ernannt
worden.

Der frühere Direktor des Literariſchen Bureaus
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Geh. Regierungsrath Dr. Rößler iſt zum Wirklichen Geh.
Legationsrath und vortragenden Rath im Auswärtigen
Amte ernannt worden.

Bei der geſtrigen Erſatzwahl eines Landtags
abgeordneten im 7. Hannöverſchen Wahlkreiſe
an Stelle des verſtorbenen Abg. Spangenberg wurde der
nationalliberale Kandidat Hausmann-Lauenſtein mit
124 Stimmen gewählt. Münchhauſen-Schwebber erhielt
24 Stimmen.

Die Bemühungen Rußlands, eine Anfhebung des
Verbots der Lombardirung ruſſiſcher Werthe durch die
Seehandlung zu erlangen, dauern, wie der „Münch. Allg.Ztg.“ aus Berlin eſchrieben wird, fort, haben aber nicht

die geringſte Ausſicht auf Erfolg, da Rußland nichts da
gegen zu bieten hat. Eine n der Zölle, welche
die Einfuhr deutſchen Eiſens und deutſcher Kohlen un
möglich machen, verbietet ſich durch die Verpflichtungen,
welche die ruſſiſche Regiernng der einheimiſchen Jnduſtrie
ne eingegangen iſt und die noch 10 Jahre fort
laufen.

Der in der letzten Tagung des Reichstages noch
enden Geſetzentwurf über Einführung einer

inheitszeit iſt, nach der „Nat. Cor.“ in nächſter Zeit
beſtimmt zu erwarten. Der gegenwärtige Zuſtand einer in
ganz benachbarten Ländern verſchiedenartigen Zeitberechnung
nach dem Einheits- oder dem örtlichen Maßſtab führt, zu
mal in Süddeutſchland zu iminer unleidlicheren Ver
hältniſſen.

Wie man der Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel
meldet, wird der nach Madrid verſetzte dentſche Botſchafter
Herr v. Radowitz die türkiſche Hauptſtadt Ende Juli ver
laſſen ſeine rn wird ihm erſt im Laufe des Auguſt
nachfolgen. Der neuernannte deutſche Botſchafter bei der
Pforte ſoll ſeinen Poſten im September antreten.
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Die Möglichkeit, Anſpruch auf Jnvalidenrente zu
erheben, war zwar ſchon von dem 22. November v. J.
gegeben, da aber gegen Ende des letztverfloſſenen
außerordentlich wenige Anträge dieſer Art geſtellt wurden,
ſo kann man die Zeit vom I. Januar bis 30. Juni des
laufenden Jahres als das erſte Halbjahr des Bezuges von
Jnvalidenrenten bezeichnen

Neber diefes liegen nunmehr in den geſtern vom Reichs
Verſicherungsamte veröffentlichten Zohlen gutbentiſche Anſſchlüſſe
vor. Danach ſind im ganzen 19 859 Anſprüche auf Jnvalſden-
rente erhoben und von dieſen 5591 anerkannt worden. Ver-
gleicht man mit dieſen Zahlen diejenigen, welche den in dem
Etat für 1892/93 anf das laufende Jahr eingeſtellten Summen zur
Begleichung des Reichszuſchuſſes ſür Jnvalidenrenten zu Grunde
gelegt ſind, ſo ſieht man, daß die Wirklichkeit hinter der Schätzung
weit zurückgeblieben iſt. Jn dem Etat hatte man Far das Jahr
1892 auf 68 196 Jnvaliden gerechnet. Jm erſten Halbjahr ſind
nicht einmal der Schätzung entſprechende Anſprüche erhoben, ge
ſchweige denn bewilligt worden. Selbſt wenn ſämmtliche
5516 im erſten Halbjahr noch nnerledigt gebliebenen An
ſprüche ſpäterhin bewilligt würden, würde die Zahl der
Jnvalidenrenten nur ein Drittel der Schätzung aus
machen. Während alſo im erſten Jahre für die Altersrenten
ein Ueberſchreiten der im Etat ausgeworfenen Summe feſtgeſtellt
werden mußte, ſcheint bei der Jnvalidenrente im erſten Jabre
ein Zurückbleiben hinter derſelben bevorzuſtehen. Auffallen muß
ferner bei den veröffentlichten Zahlen der ſtarke Prozenlſatz der
zurückgewieſenen Jnvalidenrenkenanſprüche. Er beträgt etwa
40 der geſammten Anſprüche, während von den Altersrenten-
Anſprüchen vur 18 zurückgewieſen werden mußten. Darous
läßt ſich erſeben, daß die Uebergangsbeſtimmungen für den Bezug
der Jnvolidenrente nicht in dem gewünſchten Maße bekannt ſind.
Es iſt für die Zeit bis zum 31. December 1895 eben nicht bloß

Die Daſeinswelt und die
Wegriffswelt.
Von Dr. Karl Schulz

Es iſt ein großer Unterſchied zwiſchen der Daſeins-
welt, in die wir durch Geburt eintreten, und aus der
wir mit dem Tode ſcheiden, und der Vorſtellungs-
und Begriffswelt, die wir uns ſelbſt entwerfen. Wir
ſtehen gleichſam mit dem einen Fuße in der einen, mit
dem anderen in der anderen Welt, und wir ſind daher in
Verſuchung, ſie unklar mit einander zu vermiſchen und uns
wohl gar über das Vorhandenſein der einen oder der ande-
ren ganz zu täuſchen.

Wir wiſſen aber von der Daſeinswelt, wenn wir
uns dieſes Wiſſen nicht durch trügeriſche Vernünfteleien ab

ſtreiten. Wir wiſſen von unſerm Handeln. Wir
ſtehen am Morgen aus dem Bette auf, ziehen uns an,
waſchen uns, nehmen Frühſtück ein, gehen an unſer Tage-
werk, vollbringen die uns obliegende Arbeit, die uns ſo
oder ſo von der Hand geht, ſpeiſen dann zu Mittag,
halten darauf vielleicht einen Mittagſchlaf, nehmen unſere
Arbeit wieder auf, gehen dann etwa ſpazieren oder beſuchen
Freunde oder kommen mit ihnen bei einem Glaſe Bier
zuſammen oder beſuchen das Theater oder folgen einer Ein
ladung zum Abendeſſen oder verweilen im Kreiſe der Fa
milie, plaudern da oder leſen etwas vor, ſpielen Clavier
oder laſſen uns etwas vorſpielen oder vorſingen. Endlich
gehen wir, wenn es Schlafenszeit iſt, zu Bette, wo
wir früher oder ſpäter einſchlafen, gut oder
ſchlecht ſchlafen, träumen oder nicht träumen. Wir
alle ſind einmal in dem und dem Jahre, in der und der
Stadt, in dem und dem Hauſe, in dem und dem Zimmer
unter den und den Umſtänden geboren werden. Entweder
hat uns die Mutter ſelbſt genährt, oder wir haben eine
Amme oder ſind mit der Flaſche aufgezogen wor-
den. Wir ſind dann herangewachſen, und wir wiſſen uns

jetzt noch zu erinnern, wie wir geſpielt haben, wer unſere
Geſpielen waren, wie wir mit ihnen umgegangen ſind, und
ſie andererſeits mit uns, ob wir zuſammen verbotene Streiche
begangen haben, oder ob wir artig und folgſam geweſen
ſind, welche Unfälle wir etwa erlebt, welche Reiſen wir
gemacht, welche Städte wir geſehen haben. Wir ſind dann
auch in die Schule gegangen, haben gern oder ungern ge-
lerut, Lob und Tadel geerntet, Belohnnngen oder auch
Schläge erhalten, ſind immer verſetzt worden oder auch
manchmal ſitzen geblieben. Mancher hat nach dem 14. oder
15. Jahre ein Handwerk gelernt oder iſt Arbeiter gewor-den oder iſt auf eine höhere Schule gegangen. Letzterer

hat dann die Abgangsprüfung gleich beſtanden oder iſt erſt
einmal durchgefallen, iſt Student geworden, hat entweder
die Vorleſungen fleißig beſucht oder hat ſie oft verſäumt,
iſt Corpsſtudent geworden oder nicht, iſt überhaupt einer
Verbindung beigetreten oder iſt für ſich geblieben, hat
fechten gelernt oder nicht, hat viel Bier getrunken
oder nicht, iſt wiſſenſchaftlich ſtrebſam geweſen oder
at mehr die Schule des Studentenlebens mit ſeinen

Freuden oder auch Leiden durchgemacht, iſt auf Menſur
geweſen oder nicht, hat auf Menſur abgeführt oder iſt ab
geführt worden, hat dann ſeine Staatsprüfungen gut oder
nicht gut beſtanden, iſt angeſtellt worden, hat ſeine Lauf-
bahn nach Wunſch oder nicht nach Wunſch gemacht, hat
ſich verheirathet oder iſt ledig geblieben, hat Kinder er-
halten oder nicht, ihm ſind Jungen oder Mädchen oder
auch von jeden einige geboren worden, er hat ſeine Kinder
in die Schule geſchickt, Freude an ihnen erlebt oder nicht,
Töchter verheirathet oder auch nicht, iſt Groß-
vater geworden vder auch nicht. Mancher iſt
in den Krieg gezogen, mancher nicht; mancher
iſt im Kriege todt geſchoſſen, mancher nur ſchwer oder leicht
verwundet worden, mancher iſt mit ganz heiler Haut davon-
gekommen. Man macht auch Reiſen, Geſchäfts oder Ver-
gnügungsreiſen. Seit es Eiſenbahnen und Dampſſchiffe
giebt, reiſt man weit ſchneller als ſonſt, und eine Reiſe um

die Erde kann man jetzt in eben ſo kurzer Zeit machen, als
man früher darauf verwendete, Europa zu durchreiſen. Die
Ausdehnungen ſind dieſelben geblieben, aber die vom Dampf
getriebenen Wagen rollen auf den Eiſenbahnſchienen ſchneller
dahin als auf den Landſtraßen die von Pferden gezogenenFuhrwerke. Und wenn es erſt gelungen ſrin ſolte die
Luftſchiffe ganz ſicher zu lenken, ſo wird man den Vortheik
haben, in ganz gerader Richtung ſeine Reiſen zu machen,
und man wird auf dieſe Weiſe Länder, zu denen man nur
auf Umwegen gelangen kann, in weit kürzerer Zeit erreichen
als bisher.

Dieſe Schilderung der Daſeinswelt, in der wir wirken
und ſchaffen und allerlei erleben, ließe ſich noch viel weiter
ausführen. Es ließe ſich namentlich ſchildern, wekches
Ausſehen die Erde durch die Werke der Menſchenhand er
halten hat. Doch das mag ſich jeder ſelbſt ausmalen.

Die Hanptſache iſt, daß wir von einer Daſeinswelt ſo
gewiß wiſſen, als wir wirken, arbeiten und erleben.
Daß wir ſie ſchildern können, wie es geſchehen iſt, ver
danken wir dem Umſtande, daß die Menſchen ſich auch
eine Begriffswelt geſchaffen haben, in die der Einzelne
ſich hineinlebt. Dieſes Leben in der
hat auch ſehr weſentlich dazu gedient, daß ſich die Menſchen

die Daſeinswelt unterworfen und ihr durch Men
ſchenwerke ein menſchliches Gepräge verliehen haben. Es
diente dieſes Leben in der Begriffswelt auch dazn, ſich in
der Daſeinswelt zurecht zu finden. Daß z. B. die
Menſchen zählen lernten, ſetzte ſie in den Stand, unter Zu
grundelegung eines Längenmaßes, z. B. Fuß oder Schritt,
räumliche Entfernungen feſtzuſtellen oder unter Zugrundelegung eines eitmaßes, wie Wechſel von Tag und Nacht

oder Mondumlauf die Zeitdaner von Handlungen zu be
ſtimmen. Das menſchliche Wirken und Schaffen hat außer
ordentlich bereichert und vervollkommnet dadurch werden
können, daß das begriſfliche Denken entwickelt und auf daß
menſchliche Schaffen und Wirken angeweydet wörden iſt.

(Schluß folgt.
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ber Nachweis der Juvalidſtät, ſowie der Zablung von Beiträgen
für die Zeit vom I. Janngr bis 22. November 1892 zu erbringen,
fondern auch ein ſolcher über die vor dem 1. Januar 1891 ſtatt
gehabte Beſchäftigung in einem nach dem Geſetze verſicherungé
pflichtigen Arbeitsverbältniß.

Schließlich verdient die aus den veröffentlichten Zahlen
hervorgehende Thatſache Beachtung, daß wie am Bezugeder Altersrenten auch an dem der Jnvalidenrenten die öſt

lichen, d. h. die mehr landwirthſchaftlichen Provinzen durch
aus nicht geringer betheiligt ſind, als die weſtlichen, mehr
induſtriellen. Aus den bekannt gegebenen Zahlen läßt ſich
eher das Gegentheil herausleſen.

Die bervorragenden politiſchen und wirthſchaftlichen
ule en welche Großbritannien an den verſchiedenſten
zunkten des Schwarzen Welttheils zu vertreten hat. erheiſchen

von dem Londoner Foreign Office das Aufgebot eines Maßes
von Arbeitskraft und Konzentrirung, das zu leiſten dem genann-
ken Reſſort immer ſchwieriger fällt, zumal daſſelbe auch anderweit
auf das Ausgiebigſte und Nachhaltigſte in Anſpruch genommen
wird. Es iſt desbalb ſeit einiger Zeit die Frage in Erwägung
nezogen, ob ſich nicht behufs wirkſamerer Führung der afrika-
niſchen Geſchäfte die Errichtung eines Afrikaniſchen
Rathes nach dem Muſter des beſtehenden Jndiſchen Rathes
empfehlen dürfte. Der Jndiſche Rath wurde geſchaffen, um die
allgemeine Reichsleitung unter dem adminiſtrativen Geſichts-
Vlte von einer Reſſortarbeit zu entlaſten, der ſie mit dem

inwachſen des indiſchen Kolonialreiches nicht länger gewachſen
war. Den indiſchen wie den allgemeinen Reichsintereſſen iſt

ieſe Arbeitstheilung nicht zum Nachtheil ausgeſchlagen. Es
iegt daher nahe ſich auch von der Einſetzung eines „African

ouncil“ ähnliche vortheilhafte Wirkungen zu verſprechen Einſt-
weilen ſchwebt das Projekt zwar noch völlig in der Luft und
der Rücktritt des Miniſteriums Salisbury wird ihm einige ſeiner
eifrigſten Gönner rauben. Da indeß die Veranlaſſung fort
beſtehen bleibt, welche den Plan ſelbſt entſteben ließ ſo dürfte
ihm auch unter den Auſpizien eines Miniſteriums Gladſtone
bald wieder näher getreten werden, denn es ſind auf gfrikani-
chem Boden zu viele und wichtige britiſche Jntereſſen ver
örpert, als daß irgend ein Nachfolger des jetzigen Tory-

remiers es darauf ankommen laſſen könnte Afrika ſich ſelbſt
u überlaſſen d. h. den franzöſiſchen Expanſionsbeſtrebungen
aſelbſt freie Hand zu geben. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht viel

mehr dafür, daß durch den Gang der Dinge an gewiſſen expo
irten Punkten des Schwarzen Welttheils der eventuelle Nach8 er Lord Salisbury's ſchon ſehr bald ſich genöthigt ſehen
ürfte, die dortigen Verhältniſſe mit beſonderer Umſicht zu

kontroliren bezw. zu beeinfluſſen

Die Einfuhr deutſcher Schafe nach Frankreich iſt einem
Telegramm des deutſchen Botſchafters in Paris, Grafen Münſter
ufolge über die drei Häfen Dünkirchen, Boulogne und Havre
ür die Einfuhr von deutſchen Schafen freigegeben

Nach einer im Nederlandſche Stagtscourant vom 17. Juli
n Bekanntmachung des niederländiſchen Miniſters des
luswärtigen hat Spanien den Niederlanden gegenüber den

Eingangszoll für Käſe auf der Jnſel Cuba von 20 auf 5
Lentavos, und auf der Jnſel Puerto Rico von 15 auf 4
Congreß per Kilogramm herabgeſetzt. Die Gouverneure dieſer

nſeln ſind dementſprechend am 13. Juli von ihrer Regierung
telegraphiſch angewieſen worden zu den bezeichneten Sätzen
r den direct aus den Niederlanden eingeführten, als auch

en mit Konoſſement von dort verſandten niederländiſchen Käſe
u en Da Deutſchland Spanien gegenüber für die Zeit

is zum 30. November d. J. das Recht beſitzt, auf den ſpaniſchen
W hinſichtlich der Eingangszölle auf dem gleichen Fuße wie die
übrigen europäiſchen Staaten behandelt zu werden, ſo kommt die
e Irgge ſtehende Zollermäßigung auch der deutſchen Einfuhr

u gute.

Gegen den Verfaſſer der Broſchüre „Ahlwardts
Ende“ haben der Freiherr von Wackerbarth, Baron von
Langen, von Hülſen und Karl Paaſch Strafanträge wegen
Beleidigung geſtellt.

Umſchan in den Tagesblättern.
Der Landtagsabgeordnele Frhr. v. Zedlitz und Neu

kirch ſendet der „Poſt“ folgende Zuſchrift:
Jn der Nummer vom 19. d. M. der „Poſt'“ findet ſich unter

er Chiffre F. F. eine lebhafte Polemik gegen die anſcheinend
on der Regierung geplante Forderung der Rückzahlung

der Grund-Steuer-Entſchädigungs-Kabvitalien
für diejenigen Grundſtücke, bei welchen inzwiſchen ein Eigen-
khuuswechſel nicht eingetreten iſt. Abgeſehen davon, daß die
bezüglichen Ausführungen von der thatſächlich falſchen Annahme
ouszugehen ſcheinen, als ob eine Vermögensſteuer neben einer
Seſonderen Steuer vom fundirten Einkommen geplantſei, während
doch in Wirklichkeit die Vermögensſtener an Stelle der bei Be
ab des Einkommenſteuergeſetzes als beinahe ſelbſtverſtänd-
lich betrachteten beſonderen Beſteuerung des fundirten Ein
Eommens treten ſoll, bemerke ich zur Vermeidung von politiſch
unerwünſchten Mißverſtändniſſen, daß nach meiner Kenntniß der
Auffaſſung in der freikonſervativen Fraktion des Abgeordueten-
Panſes die Anſchauungen des erwähnten Entrefilets in derſelben
nicht getbeilt werden.

Die parlamentariſchen Schwierigkeiten der Behandlung der
Gutsbezirke bei Verzicht des Staates auf die Grundſteuer oder
einen Theil derſelben liegen vielmehr nach der ganz entgegen
geſetzten Seite. Auch mag bemerkt werden, daß in den älteren
Provinzen nur etwa für den zehnten Theil der Grundſteuer, in
den neuen wohl noch weniger, Entſchädigung gezablt iſt, mithin
zweitaus der meiſte Gutsbeſitz an der Frage der Rückzahlung der
Wrundſteuerentſchädigungen nicht betheiligt iſt und daß ins-
beſondere ſo ziemlich alle bäuerlichen Beſitzungen dabei gar nicht
intereſſirt ſind. Dieſer Thatbeſtand genügt zur Beurtheilung der
rege ob es, abgeſehen von allem Andern, politiſch opportun
iſt, die vorliegende Frage von dem Standpunkte der Jntereſſen
eines Theils der Großgrundbeſitzer zu behandeln. ß

Frhr. von Zedlitz
Zu dem gleichen Thema ſchreiben die „Berl. Polit.

Nachrichten
Unſere Ausführungen über die Rückzahlung der

Grundſteuer-Entſchädigungskapitalien für die-jenigen früher grundſteuerfreien oder grundſtenerbevorzugten
Güter, bezüglich der inzwiſchen ein Eigenthumswechſel nicht
ſtattgefunden hat, haben nach Ausführungen der Preſſe und
uns zugegangenen Mittheilungen zu ſchließen hier und da zu
irrigen Auffaſſungen Anlaß gegeben. Es mag daher am Plabe
ſein, einige dabei als bekannt vorausgeſehte thatſächliche An
gaben nachzuholen. Nachdem Grundſteuerentſchädigungsgeſetze
vom 21. Mai 1861 wurden nur die auf läſtigem Vertrage,
Privileg oder ſonſtigem beſonderen vprivatrechtlichen Titel be
ruhenden Grundſtenervorrechte mit deig Jahresbetrage
abgelöſt. Für alle übrigen auf der Gexbſteuerverfaſſung be
ruhenden Befreiungen und Vorzüge wurde aber eine Geſammt-
entſchädigung ſeſtgeſetzt in Höhe des 13' fachen desjenigen Be
trages an Grundſteuer, welchen die bevorrechteten Grundſtücke
mehr zu entrichten haben würden wenn ſie nach der damals
beſtehenden Gruudſteuerverfaſſung ihres Landestheils voll zu der
liblichen Grundſteuer herangezogen wären. Dieſer Geſammt
betrag wurde ſodann nach dem Maßſtabe des den betreffenden
Grundſtücken durch die Grundſleuerregulirung auferlegten Mehr
an Grundſteuer vertheilt. Dabei iſt noch nicht voll der o fache
Betrag des Plus an Grundſteuer herausgekommen. Ebenſo be
trägt in den neuen Provinzen die Entſchädigung für die nicht
auf beſonderem Tilel des Privatrechts beruhenden Grundſteuer-
befreinngen oder Vorrechte nicht voll den di fachen Betrag der
Erhöhung ihrer Grundſteuer. Selbſt wenn es ſich daber um
früber ganz grundſtenerbefreite Güter handelt, würde der Preis
für die volle Aufhebung der Grundſteuer nur in der Zahlung
des fachen Vetrages derſelben oder noch nicht des vollen
Brundſlenerreinerkrages liegen. Wenn aber, wie anzunehmen

iſt, die e der Entſchädigungskapitalien durch Ver
mittelung der Rentenbanken erfolgen kann, ſo wird die Zahlung
einer Amortiſationsrente von 4 Prozent des räannee
kapitals oder etwa 37 Prozent der Grundſteuer für den für
Rentenbankrenten dieſer Art feſtgeſetzten Zeitraum genügen, um
alsdann ohne jede Kapitalszahlung in den vollen Beſitz der
Grundſteuerfreiheit zu gelangen. Wo aber nicht volle ſteuer-
freitheit, ſondern nur eine Bevorzunug ſtattfand, ermäßigt ſich
naturgemäß auch der Betrag der Rentenbankrenten entſprechend.
Vorſtehende Ausführungen werden genügen, um erkennen zu
laſſen, daß in der Forderung der Rückzahlung der Ent-
ſchädigungskapitalien weder der Sache noch der Form nach
eine unbillige Härte gegenüber den früher grundſteuerbevor-
rechteten Grundbeſitzen liegt.

Die Hamburger Nachrichten“ ſchreiben heute
in einem Artikel „Fürſt, Bismarck und Graf Ca-
privi“: „Wenn wir nicht glauben, daß Graf Caprivi den

erſtrebt hat, ſo ſind wir dagegen der Anſicht, daß
er ihn jetzt feſthält und mit Schärfe gegen jede Möglichkeit einer
Aenderung eintritt. Dabei ſcheint ſich Graf Caprivi in dem
Jrrthum zu befinden, daß Fürſt Bismarck danach ſtrebe, wie-
derum ſein Nachfolger zu werden. Graf Caprivi wird durch
jedes Symptom, das bei Hofe in der Richtung einer Kaiſer
lichen Annäherung an den früheren Kanzler ſtattfindet, empfind-
lich berührt in der offiziöſen Preſſe wird dann um
die Verſtimmungen des Kaiſers neu zu beleben, geſagt, die Op
poſition des Fürſten Bismarck richte ſich direkt gegen den Thron,
während die Thatſache doch nur die iſt, daß polititſche Ambi-
tionen, bei denen Fürſt Bismarck unbetheiligt iſt, um die Gunſt
des Kaiſers mit einander kämpfen. Der jetzige Kanzler will
ſeine Stellung nicht verlieren und hat dabei ſeit Jahren unzu-treffend angenommen, daß er von Seiten des Fürſten Bismarck

in derſelben bedroht oder -gefährdet werde. Dieſer Argwohn
hat ihn ſchon im Mai 1890 zu dem großen Zirkular nach aus
wärts, dann zu verſchiedenen unprovozirten perſönlichen Spitzen
gegen den früheren Reichskanzler im Parlament, namentlich aber
bei jedem Anſcheine Kaiſerlicher Verſöhnlichkeit zu Schritten
veranlaßt, die nothwendig, von der anderen Seite Ab-
webhr fanden. Dieſe Abwehr iſt es, die von den offi
ziöſen und Zentrumsblättern regelmäßig als gegen den Thron
gerichtet, geſchildert wird. Es handelt ſich dabei weniger um
einen Kampf zwiſchen dem Grafen Caprivi und dem Fürſten Bis-
marck, als um Herſtellung, Erhaltung und Verſchärfung Kaiſerlicher
Verſtimmungen gegen den früheren Reichskanzler. Dieſe Arbeit
wird ſeit r Jahren emſig betrieben und der Zirkular-Erlaß
vom 23. Mai 1890 iſt das erſte in der Oeffentlichkeit bekannt
gewordene authentiſche Dokument darüber. Auch in dieſem
Jahre, bei den Wiener Vorgängen iſt es unſeres Wiſſens
wiederum der perſönliche Einfluß des Grafen Caprivi geweſen,
wahr der Auffaſſung des Kaiſers, wie ſie ſich in dem Glück-
wunſch deſſelben zur Verlobung des Grafen Herbert ausdrückte,
eine andere Richtung zu geben gewußt hat, die in dem Erlaß
nach Wien vom 9. Juni 1882 ſich äußerte und in der amtlichen
Veröffentlichung deſſelben culminirte. Wir haben keinen Zweifel
darüber, daß die wohlwollende Stimmung des Kaiſers noch bis
zur Kieler Begegnung andauerle und daß die Wendung in der-
ſelben durch amtliche Einwirkungen herbeigeführt worden iſt.
Daß der Kaiſer, als er den Grafen Herbert Bismarck zu ſeiner
Verlobung beglückwünſchte, noch nicht die Abſicht gehabt haben
kann, das Verbot der Betheiligung an der Hochzeit zu geneb-
migen, iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen. Die tertü gauden-
tes, von denen die „Nat.Ztg.“ bei dieſem Streite ſpricht, mögen
zahlreicher vorhanden ſein, als das Blatt ſelbſt meint, und na
mentlich in den ehemals reichsfeindlichen Fraktionen aber die
duo litigantes ſind eigentlich nicht vorhanden. Wir glauben
nicht an einen Streit Caprivi-Bismarck, wir glauben nur an die
einſeitige Abwehr jeder Möglichkeit einer Annäherung des frühe
ren Kanzlers an den Kaiſer. Wenn man behauptete, daß zwiſchen
dem Zentrum und dem Fürſten Bismarck ein Streit beſtände,
an dem der jetzige Kanzler ſeine Freude hätte, ſo würde man
ſchon eher ein zutreffendes Gleichniß haben.“

Politiſche Rundſchau im Auslande
OeſterreichUngarn. Wien, 21. Juli. Das Abgeordneten

haus nahm die Valutavorlagen in dritter Leſung an.
Der Handelsminiſter Marquis Bacquehem erklärte in ſeiner
Autwort auf die Jnterpellation des Abgeordneten Ritter von
Gomperz, Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland
und Rumänien ſeien zur Zeit noch nicht eingeleitet. Die Re
gierung habe keinen Grund anzunehmen daß der Handel
Oeſterreich-Ungarns mit Rumänien durch die Einleitung ſolcher
Verhandlungen in eine ungünſtigere Lage gebracht werde. Ueb-
rigens widme die Regierung dieſer wichtigen Angelegenheit rege
Aufmerkſamkeit und ſtehe auch mit der deutſchen Regierung hin
ſichtlich der Frage in Fühlung. Wie das „Fremdenblatt“
meldet, wird die Nachricht, der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
beim Vatican, Braf Revertera, würde wahrſcheinlich vor
dem Herbſte von ſeinem Poſten abberufen werden, in kompe-
tenten Kreiſen als vollſtändig unbegründet bezeichnet. Das
Abgeordnetenhaus hat ſich heute nach Vornahme der
Wahlen für die Delegationen vertagt. t

Frankreich. Paris, 21. Juli. Der Präſident Carnot
hat ſich heute Nachmittag zu mehrwöchentlichem Aufenthalt nach
Fontginebleaun begeben.

Von mehreren Blättern wird beſtätigt, daß die Polizei im
Beſitze der Beweiſe dafür ſei, daß die Anarchiſten geplant
hätten, am Nationalfeſt den Juſtizpalaſt, die Börſe und
das Palais Bourbon in die Luft zu ſprengen. Zwei
der Rädelsführer Namens Dubois und Parmentier ſeien ver-
haftet, den übrigen Theilnehmern des Komplottes ſei es in
Folge von Jndiskretionen ermöglicht worden zu fliehen.

Gegenüber den von mehreren Blättern gebrachten be-
ſtimmten Meldungen über die erfolgte Verhaftung von Dubois
und Parmentier erklärt die hieſige Polizeipräfektur, es ſei
zwar richtig, daß dieſelben Anarchiſten ſeien, von der
Entdeckung eines anarchiſtiſchen Komplotts ſei
jedoch keine Rede.

Der Binnenſchifffahrts-Kongreß, an welchem
die Delegirten von 16 Nationen theilnehmen, iſt heute Nach-
mittag hier im Jnduſtriepalaſt unter dem Vorſitz des Arbeits Mi-
niſters Viette eröffnet worden. Der Miniſter begrüßte die
zahlreich erſchienenen Delegirten Namens der Regierung mit
einer Anſprache auf welche einer der deutſchen und einer der
engliſchen Delegirten erwiederten. Der Kongreß beſchloß hierauf
die Bildung von vier verſchiedenen Komitees für die BVerath-
ungsgegenſtände.

Der „Temps“ veröffentlicht eine Zuſchrift des ſchweizeriſche
Geſandten r. Lardy, worin derſelbe erklärt, die Regierungen
Frankreichs und der Schweiz hälten bereits vor mehreren Tagen
hinſichtlich der Geſtaltung der Handelsbeziehungen ein Ueber
einkommen dahin getroffen, im Wegqe der einheimiſchen Geſetz
r vorzugehen. Der auf beiden Seiten vorhandene gute

Lille laſſe auf die Ueberwindung ber ſonſt noch beſtehenden
Schwierigkeiten hoffen.

Engiand. London, 21. Juli. Eine Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ aus Tanger von heute beſtätigt in allen
Stücken die Nachricht von dem Abbruch der Handels-
vertragsver handlungen zwiſchen dem Sultanund dem engliſchen Geſandten Smith und von der
Abreiſe der engliſchen Geſandtſchaft aus Fez. Nach unabläſſigen
Verzögerungen und wiederholtem Bruch der Verſprechungen
ſeitens des Sultans habe die Geſellſchaft ges am 12. Juli ver
laſſen. Smith habe 6 Meilen von Fez entfernt ein Lager be
zogen; dorthin ſeien 2 Abgeordnete des Sultans gekommen und
in derſelben Nacht ſei der modifizirte Vertrag aufgeſetzt worden,
welcher am anderen Tage unterzeichnet werden ſollte. Am
13. d. habe indeſſen der Sultan die ſeinen Vertretern ertheilten
Vollmachten zurückgezogen und die beiden wichtigſten Artikel
des Vertrages geſtrichen, auf welche Smith die von ihm ge
machten Konzeſſionen gegründet hatte. Smith habe ſich ge-
weigert, den verſtümmelten Vertrag zu unterzeichnen und ſei
ſofort nach Rabat aufgebrochen, wo man die Geſandtſchaft am
22. Juli erwarte. Die üblichen Geſchenke ſeien zwiſchen dem
Geſandten und dem Sultan nicht ausgetauſcht worden. Eine
Meldung der „Times“ aus Tanger bringt ähnliche Mit-
theilungen und fügt hinzu, man erkläre ſich das Verhalten des
Sultans aus inzwiſchen von Tanger eingegangenen Meldungen,

wo man glaube, daß in Folge franzöſiſcher Jnlriguen der
Sultan den Abſchluß des Vertrages mit Smith abgelehnt habe.
Eine franzöſiſche Geſandkſchaſt treffe Vorbereitungen, um im
September nach Fez zu gehen und dort über einen Handels-
vertrag zu verhandeln, dem zwar andere aber doch den Smith-
ſchen Propoſitionen äbnliche Vorſchläge zu Grunde gelegt
werden ſollten.

Nach einem Telegramm des „Reuterſchen Vureans“ aus
Tam ger von heute haben die Feindſeligkeiten zwiſchen
den marokkaniſchen Truppen und den Angherasbegonnen. Drei Dörfer in der Nähe von Tanger ſind von den
Jnſurgenten niedergebrannt worden.

Rußland. Petersburg, 21. Juli. Am nächſten Diens
tog wird vorausſichtlich eine Sipnng der Gekreidekom-
mifſion ſtattfinden, welche ſich mit der Aufhebung des Rog
genausfuhrverbots beſchäftigen dürfte. Wie verlautet ſollen alle
a Miniſter für die Aufhebung ſein. Jn Jntereſſenten
kreiſen ſchließt man daraus, daß das Roggenausfuhrverbot noch
vor dem 1. Auguſt a. St. aufgehoben werden dürfte.

Jtalien. Rom, 21. Juli. Der König ſoll Anfang Auguſt
das Geſchwader in Genug Revue paſſiren laſſen. Ob das frau
zöſiſche Geſchwader der Flottenſchau beiwohnt, iſt noch ungewiß,
doch ſind Verhandlungen darüber im Zuge. „Duilio“, „Lepanto“,
„Bauſan“, „Dogali“ fahren nach Cadix, um den Kolimbusfeſten
in Palos beizuwohnen. Doch bleibt das Geſchwader für alle
Fälle bereit, gegebenen Falls nach Tanger auszulaufen.

Aus Nah und Fern.
Bayreuth, 21. Juli, Abds. (Telegramm.) Die Er

öffnung der diesjährigen Feſtſpiele erfolgte heute mit der
Aufführung des Parſival; das Haus war ansverkauft.
Von den Darſtellern ragten in erſter Reihe hervor; von
Dyck in der Rolle des Parſival, Greng in der Rolle des
Gurnemanz, Plank ſpielte den Klingsor, Kaſchmann,
bisher der italieniſchen Opernbühne angehörig, ſang den
Amfortas, Fräulein Meilhac glänzte in der Rolle der
Kundry. Geradezu vollendet war der Vortrag der Chöre
der Gralsritter und die Leiſtung des von Levi dirigirten
Orcheſters. Die Vorſtellung ſchloß unter lang anhaltenden
Beifallskundgebungen.

Hamburg, 21. Juli. Jm Garten des Offizier
Kaſinos in Wandsbeck hat ein Offizier des dortigen Huſaren
Regiments eine neue Piſtole probirt und dabei den zehn
jährigen Sohn eines Kaſernenbeamten ſo unglücklich ge
troffen, daß der Knabe nach kurzer Zeit ſchon verſtarb.
Der Offizier, welcher über das Unglück ganz verzweifelt ift,
hat dem Kommandeur ſeines Regimentes ſofort von dew
Vorfalle Anzeige erſtattet.

Beuthen i. Oberſchl., 21. Juli. Ein Aufſeher fand
beim Pulverhauſe, in einem Erdloche vergraben, 100
Dynamitpatronen und gleich daneben eine mit Pulver
gefüllte Flaſche, an welcher ſich eine Zündſchnur befand.

Grumbach im Remsthal, 21. Juli. Wegen Lohn-
und Werkſtatt Differenzen kündigten ſämmtliche Schleifer
und Polirer der Kaeble'ſchen Metallwaarenfabrik.

Trieſt, 21. Juli. Vielfache Hagelſchläge ver-
nichteten beinahe die ganze Ernte von Obſt und Wein und
die Oelpflanzungen in Jſtrien und dem öſterreichiſchen
Friaul. Ebenſo lauten die Nachrichten aus Ober-Jtalien
ſehr traurig; zwiſchen Pavia und Piacenza ſind die an
im Umkreiſe von 30 Kilometer arg beſchädigt. Bei Monte-
bello fielen fußgroße Schloßen.

Petersburg, 21. Juli. Heute früh 6 Uhr iſt der
oon Moskau nach Niſchny Nowgorod er e Courier-
zug zwiſchen den Stationen Molodniki und Gorochowetz
verunglückt. Die Lokomotive und 5 Waggons ſind zer-
trümmert, 8 Waggons ſind entgleiſt. Getödtet wurde Nie-
mand, der Maſchiniſt, ein Schmierer und ein Bremſer
wurden ſchwer, mehrere Perſonen ſind leicht verwundet.
Der Generalinſpektor der Eiſenhahnen Wendrich hat ſich
ſofort an Ort und Stelle begeben, um die Urſache des Un
falles feſtzuſtellen.

Catania, 21. Juli. Der Ausbruch des Aetna
nimmt an Heftigkeit zu; die Erderſchütterungen in der Um-
ans des Berges ſowie in Sciacca und Syrakus dauern
ort.

Aus der Reichshauptſtadt.
Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß „der Schloßhaupt

mann von Friedrichskron (Neues Palais), Graf Lüttichan,
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe erhalten habe. Dem
Neuen Palais wurde vom Kaiſer Friedrich der Name „Friedrichs
kron“ beigelegt. Unter der Regierung des jetzigen Kaiſers
wurde indeſſen die alte Bezeichnung wieder aufgenommen. Aus
der amtlichen Meldung des „Reichsanzeigers“ köunte entnommen
werden, daß jetzt die vom Kaiſer Friedrich verfügte Namens-
neunung wieder in ihr Recht treten ſoll; allerdings ſtimmt da
mit nicht zuſammen, daß die in den letzten Wochen vom Kaiſer
in Potsdam vollzogenen Ernennungen c. noch immer die
Unterſchrift „Neues Palais tragen.

Für die Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche amKurſfürſtendamm ſind kaut der „Voſſ. Zta.“ nach dem Willen
Sr. Maj. des Kaiſers Vorkehrungen getroffen worden, die eine
künſtleriſche Ausführung in allen Theilen gewährleiſten. Ob-
ſchon das Gotteshaus, deſſen Markſteinquadern jetzt ſchon
h einporwachſen, dem Umfange nach nicht ſehr groß ſein
wird, ſoll doch dafür geſorgt werden, daß es ein Zeugniß von
der Höhe der heutigen Technik ablege. Vor allem hat man ins
Auge gefaßt, die dem Andenken des großen Kaiſers geweihte
Vorhalle mit religiöſen und ſinnbildlichen Darſtellungen in
Moſaiken auf Goldgrund auszuſchmücken, nachdem es neuerlich
gelungen iſt, in Berlin die altitalieniſche Glasmoſatk praktiſch
einzuführen. Aber auch an anderen bedeutenden Theilen des
Bauwerks, an den Leuchtern, Thüren, Altar, Kanzel und Tauf
ſtein ſoll der vornehmſte und monnmentalſte Maßſtab zur An
wendung kommen, ſo daß das Berliner Kuuſtgewerbe, dem es
ohnehin an ſchönen und würdigen Aufgaben fehlen ſoll, hier
ſeine ganze Leiſtungsfähigkeit in Bronzen, Schnitzereien u. ſ. w.
wird entwickeln können.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Tübingen: Fürſt Bismarck
theilte ſeinen Tübinger Beſuchern die Abſicht mit, einen Tag
auf der Rückreiſe in Berlin zu verweilen

Das Beſinden des Gartendirektors Mächtig
iſt ein den Umſtänden nach zufriedenſtellendes. Der Patient
fiebert nur leicht. Doch konnten die Geſchoſſe aus dem Ober-
arm und der Schulter noch nicht entfernt werden. Bei dem
Obergärtner Clemen iſt jede Gefahr ausgeſchloſſen. Ueber die
Verbaftung des Arbeiters Grüneberg berichtetman uns Folgendes: Geſtern Nachmittag kurz vor 5 Uhr trat
ein Mann an den vor dem Gebände des Polizeipräſidiums
ſtehenden Poſten und erkundigte ſich nach dem Zimmer des
dienſthabenden Kriminalkommiſſars. Der Frageſteller, der ein
ſehr aufgeregtes Weſen zur Schau trug wurde zu dem Kom-
miſſar geleilet, dem er bei dem Betreten des Dienſtzimmers zu
rieſ: „Jch bin der Gärtner Grüneberg, verhaſten Sie mich.
weil ich auf Herrn Direktor Mächtig be habe!“ Der
Beamte nahm Grüneberg ſofort in Verhör und fragte ihn auch.
weshalb er die That eigentlich begangen G. anlwortete: „Jch
bin um mein Geld betrogen, man hat wir weniger Gehalt ge
geben als ich zu verlangen habe.“ Auf, die Entgegnung des
Kommiſſars, daß man doch deswegen keinen Menſchen tödte-
äußerte ſich Grüneberg weiter: „Tödten wollte ich ſie nicht, aber
ſie ſoüten erfahren was es heißt einen Menſchen zur Ver-
zweiflung bringen; überhaupt golt es hauptſächlich dem Clemen.
der iſt ader ausgerückt und Herr Direktor Mächtig wollte mich
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eſthallen.“ Auf Beſragen antwortele er weiler: „Jch wußte ja.u ſie nicht todt ſind, ich hätte ſie ja tödten können, ich babe

es aber nicht gewollt und deswegen ſo geſchoſſen, daß ſie nur
erletzt wurden. Zkaunſpert wurde heute Mittag nach demnen überſührt. Er iſt ein kräftiger Mann,
erheirathet und Vater von drei Kindern

Ein mutbiges Rettungswerk vollbrachte heute
üh ein Offizier im Thiergarten. Jn der erſten Morgenſtunde

ein Laternenwärter ein junges Mädchen im Alter von
j6 bis 17 Jahren in der Nähe der Schleuſenbrücke abſeits vom
Bahnhof Thiergarten einſam durch die Laubgänge wandeln.
Das Mädchen begab ſich daun auf die Schleuſenbrücke an der
Seite der Waſſerwerke und ſtürzte ſich vor den Augen des
Laternenanzünders, der ihm nochgeſehen hatte, über das Gelände
Ia die Tiefe des Landwehr-Kanals. Der Mann rief um Hilfe,
die er, des Schwimmens unkundig, ſelbſt nicht bringen konnte.

uf ſein Geſchrei eilten mehrere Perſouen, Spaziergänger aus
ein Thiergarten herbei. Ehe ſie aber etwas unternehmen

konnten, ſprengte ein Offizier, der ſich in Begleitung eines
ameraden auf einem Spazierritte im Thiergarten, befand,
eran, ſchwang ſich aus dem Sattel, ſchnallte den Säbel ab und
prang unverzüglich der Lebensmüden in die Fluthen nach. Es
gelang dem Reiter bald, die Unterſinkende zu erreichen. Dieſe
aber ſetzte dem n aus Leibeskräften Widerſtandentgegen, ſodaß ſich ein ſörmlicher Kampf im Waſſer entſpann.
Es iſt leicht begreiflich, daß ſchließlich der Offizier doch als
Sieger daraus hervorging. Er brachte die Gerettete ans Land.
Hier nahmen Andere ſie in Empfang und trugen ſie in das
Maſchinenhaus der Straßenuecke. wo ſie ſich bald erholte. Die
Frau des Maſſhinenmeiſters Nitſche verſah ſie mit trockener
Garderobe und nach einiger Zeit konnte ſie die Heimkehr in
ihre elterliche Wohnung in der Wallſtraße in Charlottenburg
antreten. Ein Schbutzmann, der hinzugernfen war, geleitete
ſie dorthin. Unterdeſſen hatte ſich der Offizier eine Droſchke
kommen laſſen und war in aller Stille eiligſt davongefahren.

Wer der Muthige iſt und welchem Truppentheile er angehört,.
konnten wir daher nicht feſtſtellen. Das gerettete Mädchen iſt
die Tochter eines Schuhmachermeiſters. Das Motiv zu dem
Selbſtmordverſuche ſcheint gekränktes Ehrgefühl zu ſein. Der
Vater hatte ſich vor einigen Tagen dazu binreißen laſſen, der
Tochter eine Ohrfeige zu verſetzen. Das Mädchen verließ
darauf heimlich das Haus und ſcheint die ganze Zeit über
einſam ümhergeirrt zu ſein, bis es den unſeligen und glücklicher
a vereitelten Vorſatz faßte, ſeinem Leben ein Ende zu
mac en.

Die Cholera
Thorn, 21. Juli. Aus ſanitären Gründen hat

der Miniſter des Jnnern die Aufnahme aus Rußland aus-
wandernder Juden unterſagt.

Bukareſt, 21. Juli. Als weitere Maßnahmen gegen
die Einſchleppung der Cholera hat die Regierung für
aus Rußland kommende Perſonen und Sachen eine fünf-
tägige Quarantäne längs der ruſſiſchen Grenze ange-
ordnet; nur die Bahnſtation Jtzkany bleibt von der Qua
rantäne ausgeſchloſſen. Ferner ſind ſämmtliche rumäniſche

äfen für Herkünfte aus allen ruſſiſchen Donanhäfen ge-
chloſſen.

Belgrad, 21. Juli. Aus amtlicher Quelle geht uns
die Nachricht zu, daß die Meldung auswärtiger Blälker,
„in einem kleinen Orte Serbiens ſeien Cholerafälle vorge-
ommen“, lediglich auf Erfindung beruhe. Ganz Serbien

iſt heute Seuchenfrei.
Wien, 21. Juli. Die in St. Jean Dacre aufge-

tretene Krankheit, welche übrigens dem Erlöſchen nahe iſt,
wird jetzt amtlich für Cholera nostras erklärt.

Petersburg, 21. Juli. Aus Zarizin wird ge-
meldet, daß trotz des Verbotes die Choleraleichen in offenen
Särgen in den Kirchen eingeſegnet werden. Jn Jaros-
lan werden ſämmtliche Unreinlichkeiten aus dem Land-
ſchaftsſpital in die nächſte Nähe des Waſſerleitungsthurmes
der Wolga geleitet, ſo daß bereits in den Waſſerleitungs
röhren Unreinlichkeiten gefunden werden.

Conſtantinopel, 21. Juli. Alle aus Mekka zu
rückkehrenden Pilger müſſen auf Befehl der Pforte ſich
einer ärztlichen Unterſuchung und einer 24ſtündigen Qua-
rantäne unterwerfen.

Petersburg, 22. Juli. (Orig.-Telegr.) Am 19. Juli
z in Aſtrachan 198 Cholera-Erkrankungen und 57
Todesfälle vorgekommen, in Kaſan 4 Erkrankungen und
3 Todesfälle, Beſtand an Kranken daſelbſt 14, in Samara
88 Erkrankungen 43 Todesfälle, Beſtand 166 Kranke, in
Sarananeff 1 Todesfall, in Saratow am 18. Juli 99
Erkrankungen und 43 Todesfälle, am 19. Juli 119 Er
krankungen und 57 Todesfälle. Am 18. Juli ſind ferner
vorgekommen in Zarizin 89 Erkrankungen und 54 Todes
fälle, Beſtand 85 Kranke, in Roſtow 84 Erkrankungen
und 31 Todesfälle, in Tagomrogez 3 Erkrankungen und
ſiſe Wesfatte, in Aſow 40 Erkrankungen und 22 Todes-
älle.

Vom ſalzigen See-
Geſtern Nachmittag fand im Böhmen'ſchen Gaſthof „zum

Kronprinzen zu Oberröblingen a. S. eine von den Herren Amtmann
Marckwald- Erdeborn und Dr. Humbert- Schraplau
um Zweck der Beſprechung der durch das Abſickern des Sees
ür die Anwohner deſſelben enkſtandenen Schädigungen und der
agegen zu treffenden Maßnahmen einberufene Verſammlung
tatt, zu welcher ſich gegen 150 Angebörige der verſchiedenſten
Jerufskreiſe aus den in Milleidenſchaft gezogenen Ortſchaften

eingefunden hatten. Mit der Leitung der Verhandlungen be
trauten die Anweſenden Herrn Marckwald-Erdeborn,
zu Beiſitzern wurden die Herren Amtsvorſteber Stecher-
Stedten und Amtmann Roloff- Erdeborn ernannt.
Nochdem der Vorſitzende kurz auf den Zweck der Zuſammen
kunſt hingewieſen, erhielt Herr Dr. Humbert- Schraplau
das Wort. Derſelbe legte dar, welche Schädigungen den Be
wohnern der Uferlandſchaft des Sees in jüngſter Zeit erwachſen
ſeien oder in Zukunft drohten, ſowie in welcher Weiſe er ein
Vorgeben zur Schadloshaltung der Geſchädigten und Schutz vor
weiterem Schaden für möglich halte, Der Redner wies darauf bin.
daß wohl als ziemlich ſicher anzunehmen ſei, daß das ſeit Jahren
beobachſete Auftreten von ſich erweiternden Erdſpalten und Riſſen
an Gebäuden in den Ortſchaften am See, das Verſiegen von Brunnen
und Quellen, endlich das in jüngſler Zeit ſo ſtark aufgetretene
Sinken des Seeſpiegels, welches nach einer Stockung
übrigens jetzt aufs Neue eingetreten ſei und in den
ehten 4 Tagen wieder 2 Centimeter, im Ganzen ſchon etwa 108

Centimeter ausmacbe, mit dem Waſſerandrang in den Schächten
der Mansfelder Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft in Zuſammen
ang ſtehe. Wo die höchſt wahrſcheinlich in größerer Zahl vor
andenen Durchläſſe im Seeboden ſich befinden, wiſſe man noch

nicht genan, der Gewerkſchaft liege natürlich daran, dies feſtzu-
ltellen und ſie habe deshalb Taucher beruſen, den Untergrund
e re zu unterſuchen; die Arbeiten derſelben würden heute

m Angriff genommen werden. Schon jetzt ſcheine gewiß, daß
er ganze Seeboden wie die nächſte Umgebung

d ſalzigen Sees in Bewegung ſei, dafür ſprächben
eonders Erdriſſe und Einbrüche, die ſämmtlich in der Richtung
uf Wimmelburg zu lägen. Beunrubigend habe nun auf die
wohner des Sees die Nachricht gewirkt, daß die OberBerg

und Hütten- Direktion damit umgehe, die Enteignung des Sees
u beantragen, um eventuell mit ber Trockenlegung deſſelben
eben zu können. So bedauerlich auch die Kalamität ſei, in
r die Gewerkſchaft ſich durch den ſtarken Waſſerandraug

W den Schächten gegenwärtig befinde, ſo dürfe dieſelbe doch nicht

in einer die Anwohner des Sees aufs Empfindlichſte ſchädigen
den Weiſe gehoben werden, und darum müßten dieſelben ſchon
jetzt ſich zuſammenſchließen und ihre Stimme gegen die Ent
eignung des Sees mit den für ſie zweifellos geradezu vernichten
den Folgen erheben. Der ſalzige See ſei eben eine unbedingte
Hothwendigkeit für die Anwohner. Vor allem ſpende derſelbe
der Land wirthſchaft das zum Gedeihen ihres Betriebes unbe
dingt nöthige Waſſer und der von ihm veranlaßten ſtärkeren
Thaubildung, ſeinem Einfluß auf die Gewitterbildung u. ſ. w.
ſei es zuzuſchreiben, wenn in der Umgebung des Sees, troßdem
durch die Waſſerbaltungsanlagen der 8 in der Umgebung deſſelben
belegenen Kohlenwerke der Oberkrume viel Waſſer entzogen
werde, doch Fruchtbarkeit berrſche und gute Eruten erzielt
würden. Auch noch andere Berufskreiſe würden dadurch ge
ſchädigt werden, ſo die Fiſcher deren Gewerbe ſchon jegt durch
das Zurücktreten des Sees ſchwer leide, indem die Laichplähze
blosgelegt ſeien und die Rohrfiſcherei unmöglich geworden ſei.
weiter die Seebadgeſellſchaft, deren Anlagen auch
bereits für Nichtſchwimmer kanm noch benutzbareien u. ſ. w. Weiche be dentſamen Jntereſſen auf dem Spiele
ſtehen, ſuchte der Redner dann zahlenmäßig mit dem Hinweiſe
zu begründen, daß in den eiwa 20 Ortſchaften in unmittelbarer
Nähe des ſalzigen Sees mit ihren ca. 18 000 Einwohnern 40474
Morgen ſich in landwirthſchaftlichem Betrieb befinden, die einen
jährlichen Grundſtener- Reinertrag von 153 664 Thalern, einen
jährlichen Nutzungswerth in Höhe des dreifachen Betrages und
einen Kapitalwerſh von II--12 Millionen Thalern darſtellen;
dazu träten noch die Jntereſſen der beiden Zuckerfabriken Exde
born und Langenbogen, der Fiſcherei-Jntereſſenten, der Seebad-
geſellſhaſt u. ſ. w., ſo daß man wohl behaupten dürfe, daß die
Intereſſen der Seeanwohner mindeſtens in gleichem oder ſogar
in erhöhtem Maße wie die in Frage kommenden Jnutereſſen der
Gewerkſchaft bei Prüſung der Sachlage betreffs Genehmigung
oder Ablehnung des Enteignungs- Antrages ins Gewicht fallen
werden. Bei der Antheilnahme, welche der Herr Reg. Präſident
an den Vorgängen am See gezeigt, dürfe man von demſelben
eine eingehende Prüfung und weiteres Wohlwollen für die See
anwohner erwarten der gleichen Hoffnung dürfe man ſich in
Betreff des nach dem Enteigunngsantrage von der Königl. Re-
gierung anzuhörenden Oberbergamtes verſehen. So ſei es
denn empfehlenswerth, unverzüglich eine Petition, verſehen
mit den Ünterſchriften der Seeanwohner an den
Herrn Reg. Präſidenten abzuſenden, in der die Bitle auszu
ſprechen ſei, daß eine eingehende Prüfung der
Verhältniſſe durch das Königliche Oberberg
amt vorgenommen werde, um den Sſhädiger
feſtzuſtellen, und wenn ſich als ſolcher dieGewerkſchaft erweiſe, derſelben ibr, Wunſch
auf Entelgnung des Sees nicht erfüllt wer-
den möge; mit der Abfaſſung dieſer Petition möge die Ver
ſammlung eine Commiſſion betrauen.

(Schluß in der 2. Aus gabe.)

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originaluschrichten iſKennr mit vollſtändiger Quelle an ab

geſtattet.

W. Klepzig, 21. Juli. (Verhängnißvoller Sprung.)
Auf dem Gehöft des Oekonomen Hartmann hierſelbſt trug
ſich beute Mittag ein beklagenswerther Unfall inſofern zu, als
die 9 Jahre alte Tochter des Beſitzers beim Abſpringen von
einem Preſchwagen zu Falle kam und einen Beinbruch am Ober-
ſchenkel erlitt. Das unglückliche Kind wurde nach der Klinik zu
Halle gebracht.

S Ouerfurt, 20. Juli. (Unglück. Obſtverpach
tung Feſt lichkeit.) Eine bei einer hieſigen Verwand-
ten, Frau Griesheim, zum Beſuch anweſende Familie hatte vor
C bei einer Fahrt nach Bad Bibra das Unglück, auf der
Chauſſee bei Burgſcheidungen mit dem Geſchirr umzuwerfen,
wobei die Jnſaſſen Herausgeſchleudert und ſchwer verletzt wur-
den. Der Herr hat außer einigen Wunden den einen Arm
mehrere Male und eine Dame das Naſenbein und das Schlüſſel
bein gebrochen. Die Obſtverpachtung der Stadt Querfurt hat
dieſes Jahr mur 399 Mark ergeben, während im vorigen Jahr
980 Mark, alſo 531 M. mehr erzielt wurden. Das 82jährige
Stiftungsfeſt unſeres Männer-TurnVereins wird in ausge-
dehnter Weiſe geſeiert werden. Turnvereine aus Halle, Eis-
leben, Bibra, Schraplau, Stedten, Amsdorf u. a. haben ihre
Theilnahme am Feſte zugeſagt.

u. Schönebeck, 21. er (Ernteausſichten.) Wäh-
rend, wie wir ſchon früher berichteten, unſere Feldmark keine
ausgiebige Ernte veyſpricht, ſo iſt dies um ſo mehr in der

Magdeburger Börxde“ der Fall, wie wir uns deſſen zum
Theil durch den Augenſchein, zum Theil nach ſicheren Berichten
überzeugt haben. Dicke. volle Aehren und meiſtens auch lange
Halme ſieht man faſt überall. Auch die Hackfrüchte, Kartoffeln,
Zuckerrüben und Cichorien ſtehen vorzüglich. Was zu wünſchen
übrig läßzt, iſt der zweite Schnitt beim Klee und bei der Luzerne-
Was von der Börde geſagt iſt, gilt auch von der Strecke, welche
von der Magdeburg-BPraunſchweiger- Eiſenbahn von Magdeburg
bis Helmſtedt berührt wird. Jn beiden Gegenden hat nur erſt
833 vereinzelt die Ernte ihren Aufang genommen, Hafer und

eizen ſind noch weit zurück, ſo daß dieſen Früchten auch die
letzten Niederſchläge noch vollauf zu gute gekommen ſind. Wenn
der uns gezeigte Segen günſtig eingeſammelt werden kann, ſo
iſt für viele Tauſende das tägliche Brot reichlich vorhanden.

w Magndeburg, 21. Juli. (Entfloben.) Der wegen Ver-
dachts des Einbruchdiebſtahls hier vor einiger Zeit verhaftete,
ſchon vorbeſtrafte Künſtler Von gherx, der auch u. A. im Velo-
cipedenclub zu Halle einen Diebſtahl begangen haben ſollte, hatte
bei ſeiner Feſtnahme ſich durch einen Revolverſchuß in die linke
Bruſtſeite gefährlich verwundet. Nachdem er nun nach etwa
vierwöchentlichem Aufenthalt im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſo
ziemlich wieder hergeſtellt worden war, hat er geſtern Abend
eine günſtige irrt r benutzt, ſich der ihm drohenden Strafe
durch die Flucht zu entziehens Vom Harz, 21. Juli. (Zur Frage des Perſonen-
aufzugs im Bodethal.) Der Vorſtand des Harz-
Clubs wandte ſich unterm 25. März d. J. mit einer Ein-
gabe an das preußiſche Staatsminiſterinm, in
welcher gebeten wurde, der Firma Schmidt, Kranz u. Comp. in
Nordhauſen die Genehmigung zu der von ihr geplanten Er
baunung eines bhydrauliſchen Aufzuges zur Beförderung von Per
ſonen aus dem Bodethale nach der Roßtrappe zu verſagen, da
die Ausführung dieſer, Anlage eine ſchwere Schädigung der
eigenartigen Naturſchönheit, des Bodethales ſein würde. Jetzt
iſt nun, wie die „Br. L. Z.“ bört, dem Vorſitzenden des Harz-
Clubs, Eiſenbahndirector Schneider, ein Beſcheid des preußi-
ſchen Landwirtbſchaftsminiſters von Heyden zugegangen, in
dem geſagt wird, die Eingabe des Harz-Clubs ſcheine von der
Vorausſeßung auszugehen, daß das fragliche Gebiet an der
Schurre und Roßtrappe den Unternehmern Schmidt, Kranz u.
Comp. in Nordhauſen bereits verpachtet ſei. Dieſe An
nahme entſpreche nicht den Thatſachen; vielmehr ſei von ge-
nannter Firma bislang, überhaupt kein Antrag auf Pach-
tung des betreffenden forſtfiskaliſchen Gebiets geſtellt worden.
Er der Miniſter, würde übrigens zur Verwirk-
lichung, eines ſolchen Planes niemals ſeine
Hand bieten.

Ballenſtedt, 21. Juli. (Progymnaſiunm.) Am
1. Oktober d. J. wird das bekannte Erziehungs inſtitut
der Gebrüder Wolterſtorff unter Leitung des Hr.
pb. Otto Wolterſtorfff von Oſter burg nach Ballenſtedt
überſiedeln. Man iſt hierüber in Ballenſtadt um ſo mehr
erfreut, als der auf Erlangung einer progymnaßſialen Anſtalt
gerichtete Wunſch der Einwohnerſchaft, dem der Herzog durch
Bewilligung einer Staatsbeihülfe von 8000 .4 jährlich an die
zu conceſſionirende Privatanſtalt huldvoll entgegengekommen
iſt, nicht bloß überhaupt erfüllt wird, ſondern auch ſeine Ver-
wirklichung durch einen Unternehmer findet, der durch ſein
Alumnat von 40--50 Zöglingen dem Jnſtitut alsbald eine er
hebliche Schülerzohl von auswärts zuſührt. Die in dem ehe-
mals Brinckmeierſchen Jnſtitute bereits vorhandenen Schul
klaſſen das frühere Alumnat beſteht nicht mehr geben in
die neue Anſtalt über. Für Angebörige des Kreiſes Ballenſtedt
iſt die Höhe des Schulgeldes auf jährlich 80 den an den
Staatsgymnaſien, zu entrichtenden Betrag, feſtgeſetzt worden.

SS Nordhanſen, 21. Juli. (Feuer.) Geſtern Nachmittag
gegen 2 Uhr brach auf dem Ackergeböſte des Oekonomen Ferdie à

nand Mehler in dem nahen Salza Feuer aus. Daſſelbie
griff ſo raſch um ſich, daß ſchon nach wenigen Augenblicken die
beiden großen Scheunen, welche die hintere Seite des Grund
ſtückes bildeten, in Flammen ſtanden. Das Vieh konnte nur mit
Mühe gerettet werden, viele Hühner und Tauben ſind in den
Flanmen umgekommen. Die Arbeiten der Feuerwehr wurden
durch den großen Waſſermangel ſehr erſchwert. Es konnte daher
auch nicht verhindert werden, daß auch die beiden anderen Seiten
der Gebände vom Feuer erfaßt wurden. Das Wohnhaus wurde
durch Niederreißen der angrenzenden Ställe vom Herde des
Feuers getrennt; die rechte Seile, welche aus den erſt vor
wenigen Wochen erbauten großen Ställen beſtand, brannte eben-
falls bald. Mitilerweile waren aber viele auswärtige Spritzen
eingetroffen und konnte man durch das Zuſammenlegen der
Schläuche das Waſſer von der Salza beziehen. Nun dauerte
es auch nicht lange, ſo war man des Feuers Herr. Von den
neuen Gebäuden, die noch nicht verſichert ſind, iſt der Dachſtuhl
ziemlich ausgebrannt, von den alten Gebänden ſteht nar noch
das Wohnhaus. Viel Futtervorräthe, alte und neue, ſind ein
Raub der Flammen geworden. Die Entſtehnngsurſache des
Feuers iſt nicht bekannt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Straßburg. Von der theologiſchen Fakultät iſt an

Stelle des verſtorbenen Proſeſſors Kraus r J. Sinend
gegenwärtig Profeſſor am Friedberger Predigerſeminar, be
rufen worden.

Göttingen. Unſer Mathematiker, Prof. Felix Klein,
hatte einen Ruf an die Univerſität München er alten, ba
dieſen jedoch abgelehnt.

Judnſtrie, Handel, Finanzen.
Wien 21. Juli. Die wiener „Abendpoſt“ meldet Jn

der Angelegenheit der finanziellen Auseinanderſetzung mit deu
PragDuxer und der Dux-Bodenbacher Bahn ſinonachſtehende Vergleichsanträge ſeſigeſtellt worden. Das Stamm-
actiencapital der Prag-Duxer Bahn wird ermäßigt um z.
mit von 8 100 000 auf 5 400 000 derart, daß jede Actie auf Ein-
hundert nominal abgeſtempelt wird. Die Einlöſungsrente ver
ProgDuxer Bahn wird ſo ſeſtgeſtellt, daß nach Abzug der 10-
prozentigen Einkommenſteuer auf jede Actie eine Dividende von
4 Gulden entfällt. Die DuxBodenbacher bezahlt ratenweiſe die
reſtliche Jnveſtitionsſumme von drei Millionen Gulden, ohrie
Berückſichtigung der aus dem Erträgniſſe 1891 auf 1892 zu be
ſtimmenden Dotation. Die Einlöſungsrente beträgt 1710000
Das Actiencapital wird auf ein Viertel, ſomit von 8211 000 auf
2 052 950 herabgeſehßt und der Geſellſchaft geſtattet, Obligationen
auszugeben, die den Acktionären à raison des abgeſtemvelten
Achiencapitals hinansgegeben werden ſollen.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen
Thorn, 21. Juli. Der Eiſenbahnminiſter Thielen iſt

in Begleitung des Eiſenbahndirektionspräſidenten Pape-
Bromberg zur Beſichtigung der Umbauten auf dem Thor-
ner Hauptbahnhofe hier eingetroffen.

London, 21. Juli. Gladſtone hielt geſtern vor ſeinerAbreiſe von Braemar eine Anſprache an Hertreter verſchie

dener liberaler Vereine, in deren Verlaufe er ſagte: Die
iriſche Frage ſei die Hauptfragez ſolange nicht ein
erfolgreicher Verſuch zur Löſung derſelben gemacht ſei,
könne der parlamentariſche Apparat nicht befriedigend arbei
ten. Die liberale Mehrheit im neuen Hauſe der Gemeinen
ſei nicht groß, aber man dürfe nicht verzagen; er habe in
25 Parlamnenten geſeſſen. Jn fünf Volksvertretungen habe
er UÜberale Regierungen geſehen, die mit einer kleineren
Mehrheit, als der gegenwärtigen neuen viele gute Werkeverrichtet haben. Schließlich ſagte Gladſtone, ob die libe-

ralen Unioniſten, da es nicht länger nöthig ſei, eine Home-
rule feindliche Regierung zu ſtützen, im neuen Parlament
ferner mit den Tories ſtimmen würden. Glücklicherweiſe
ſei die liberale Sache nicht abhängig von den liberalen
Unioniſten.

Petersburg, 21. Juli. Der Finanzminiſter Wyſch-
negradski iſt zum Präſidenten des OekonomieDeparte-
ments im Reichsrath beſtimmt. Als Nachfolger deſſelben
wird der Verkehrsminiſter Witte genannt, an deſſen Stelle
Wendrich tritt.

Fernſprechnachrichten.
Berlin, 22. Juli. Aus Poſen wird gemeldet: Heute

tritt hier unter dem Vorſitze des Regierungspräſidenten die
Sanitäts- Kommiſſion zur Berathung von Maßregeln
gegen Einſchleppung der Cholera zuſammen. Das
„Kl. Journal“ erſährt, die Leitung des Dombaues ſei
dem Miniſterial-Baninſpektor Kleinau übertragen.

Kottbus, 22. Juli. Der Kaſſirer der hieſigen Orts-
Kraukenkaſſe, Hentſchke, iſt wegen Unregelmäßigkeiten bei
der Verwaltung verhaftet.

Wien, 22. Juli. Jn Finanzfkreiſen verlautet, die ver
tagten Verhandlungen des Dr. Weckerle mit der Bankgruppe
und der Kreditanſtalt werden Mitte Auguſt wieder auf-
genommen werden.

London, 21. Juli. Das Schiff „Kuſſatan“ iſt auf
der Reiſe von Liverpool nach Santos mit der geſammtey
Maunnſchaft, 60 Perſonen, untergegangen.

Letzte Telegramme.
London 21. Juli. Abends. (Orig.- Telegr.) Das

Auswärtige Amt hat heute Briefe des Geſandten Sir
Evan Smith erhalten in denen der Jnhalt der dem
Reuterſchen Bureau am Montag zugegangenen Depeſchen
beſtätigt wird insbeſondere die Nachricht, daß der Sultan
von Marokko den Geſandten mit 30000 Pfd. Sterling
habe beſtechen wollen.
Kopenhagen, 21. Juli. Abends. (Orig.-Telegr.) Der

hieſige Konſul der Vereinigten Staaten von Nordamerika
iſt heute unter der Anſchuldigung verhaftet worden bei
Auszahlung einer Erbſchaft betrügeriſche Handlungen be-
gangen zu haben.

Belgrad 22. Juli. (Orig.-Telegr.) Der Ausbruch
der Cholera in Vranja und anderen ſerbiſchen Orten wird
amtlich dementirt. Der hieſige Journaliſten Verein be
glückwünſchte Gladſtone zu ſeinem Wahlſiege.

Paris, 22. Juli. (Orig.-Tel.) Nach hier aus Tient
ſin eingegangenen Nachrichten hat der Vicekönig Liung
Chan das Bankhaus Landauer beauftragt, das von dem
General Tſcheng Tſchiton bei der Bank von Paris gemachte
Anlehen der letzteren wieder zu erſtatten.

Petersburg, 21. Juli, Abends. (Orig.-Tel.) Eine
kaufmänniſche Abordnung aus Baku hat den Finanzminiſter
um Bewilligung eines Moratoriums wegen der totaleyStockung der Geſchäſte gebeten.

Wäaſhington, 21. Juli. Evelingſen iſt zum ameri
kaniſchen Conſul in Braunſchweig ernannt.



Waſſerſtände. P 21. Juli.J eſt,Frühjahr 8,45 Gd., 8,46 Br. Haſer per HFerbſt 5,43 Gd., 45 V
Weizen loco feſt, per Herbſt 8,04 Gd., 8,06 Br., Pe Futterſtoſſe und Düngemittel.

t r. ebedenſet über, unter Null. Parié, 21. Juli. (Anſangeébericht.) Weizen ruhig, per Juli 22,90 Haméurg, 25. Futterſlofſe Palmkuchen, beulſche, 120 Mark ſaSaale und Unfſtrut. Auguſt 22,90, er Kugußt. Septemder 23.60. Her et enret Februar 23, be r n e er e t e
gen ruhig, per Juli 16,0, per November Februar i6,40. o en für 1000 g. Erdnußkuchen 150 65 Mark für 1000 g je nach O

an Wuge Partie Juli. (Shleßterigt) Weinen malt, ver Juli 27,70, ver guguſt lereien 2900 r. Leinkuchen o Mark fur 1660 z. Voin,aue I. Juli 66 22. Juli 1,66 22,90, per September Dezember 23,40. per November-Jebruar 23,906. dieggen ernſchrot 165 Park für 1006 g.
3 126 54 ruhig, per Juli 16.600, per November Februar 16,20. koudon, 18. Juli. Chili-Salpeler 9 2 6 für gewéhaliche, 8rotha 281 126 T Amſerdam, 21 Jul. Weinen per Rorember 19. Roggen ver Ottoder j. 9 d. für chemiſche Solehnt e g i -1,25 e 167, v Vier d gen. Hother m Bextin, un Huülfenfrüchte.leb Rew-York, 20. Jnli. Rother Winterweizen loco 885 Getrei 7 g. Berlin, 20. Juli. Pol.-Präſ. Erbſen, 8 49l lsleben 0. Juli e Juli 4 084 0,0 Rother Wekzen per Juli 868 per Auguſt es per r Speiſebohnen weiße 224. We., ter e r S vn g. r Dezember 89 8 Berlin, 21. Juli. Mais ver 10060 Kilogr. Loco weni Geldan TermineAußig 1260. Jl 6,11 21. Jul. o. Zucker ſtin. Gek. 10 Ton. Kundigungepr. 123 Mk. Loco 125- 132 91 vech Qualikaät, erDresden 3321 06 Magdeburger Börſe. dieſen Monat 123 bez, per Vuli- Auguſt 12073 bez., per Sept.Okt. 126,5-- 120,25 beTitteuberg e lo e o m. h ehe hin er Whttgeite W ger du. Kunze dte uMagdeburg 57 0,88 d 77 0,88 it Verbrauchsſiener. W werr 20. Juni. 21. Juli. ien, “0, Suli. Mais per Inli 5,14 Ed., 2,17 Vr., per MoiJuni istBarby 981 0,54 0,04 2redre ſtadt Mr. u w. 5,0 Gd. 5,53 Br. v 1Wiltenberge 0,76 0,77] lo, 01 Brodraſſinade 27,75 Mr. -7,73 M. New-York, 20. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 55,g per Septbr. 49rm 149 0 7 ß Gem. Rofindade 28, 0 Mk. 28, 28,50 Bi ver Oktober 84 e.Waſſerwärme 14 R. Gem, Dies 7 t. Mehl.Kriſtallzucker i. 27,28 Fr. 27,25 M. Berlin, 21. Jufi. (Rintl.) Roggenmehl Nr. o u. per 100 KilograwnMandeb Vörſ 21 i 1892 Krite33 II. i Ju?s a Mk. 23,75 29 M. r e r r Sack, Kündigungspr. M.e r m ndenz am 21. Juli: Feſt. Monat 25,1 bez., per Juli-Auguſt 23,3 bez., per Auguſt Sept.7 r a s waet Juh h c n Weizenmehl w u de 7

S eicht Anleihe 4 GSranulirte a 2 2 7 27 23 be T *9 JMiegiebnrger Stadt Obligationen 96,20B Kornz. dende n. 20 M. 17.20--17,50 M 248 ber e rn e n V 9 n i erChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen Kornz. Rend. s 1649 1665 M. 16 30- 1665 als Ro. O u. per 100 Kilogr Br. inel Saou ſ2 Mt. hoher
Deſſener Gas- Obligationen Nachpr. Rend. 75 12,75- 13,80 M. 1275 13.80 M. Parise, 21. Juli. Hachmittag. (Schlußbericht.) Mehl weichend, ver JuliT derr endenz am Juli. Still. 61,90, e Auguſt *2,0, per September Dezember 52,60, per Rovbr.debeuor 3,00,
Magdeburger Akgem Verſich.-GeſellſchaſtsKct. y. St. ah r le ewYork, 20. Juli. (Telegr.) Mehl 3,2.à Wo ant. vollgezahit 30 A. Roh 1. Produkt Sei 50 Procent. Stärke. Kartoffelmehl.do. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk. e anf Eveicher Magdeburg 900 a 20. Juli. Kartoſſelfabrikate. „Tenden; ſein. Rotirungen fürmit Einzehſiung 206 202 4090,00B Rotigloo 3 306 g. elſtärke. Primawaare prompt 32,75--33,25 Bitk. Lieferung 32,60do. Hagel-Verſi W p. St. 1500 Mk. 2 Juli d. frei au vord Hamdurg. Mir enperieritele 3e9 Be er Sulergorn. v o e reh h.mit 33 Einzahlung 2 bez-, 12,7 7 12,6 12,* t Superjormehl 37,88do. LebensVerſich. e p. St. à 3600 Mk. Br., 1267 Gd. n n bez r 2 Stroh Han.mit 2609, Einzahlung 26 Oktober 12,70 bez., 12,75 Br. 12,72' Gd 7 Oktober Dezember Halle, 21. Juli. n Langes Jposenſtaen (Handdruſch) 2,00 --2,50

do. Rück.Verſich.Actien per St. à 300 Mk. T des 12,70 Vr., 1265 Gd. NRovember Dezember 12,60 bez. Mk. per Centner. MaſchinenStroh Mk. Wieſenhen 3,25 Mk. per
vollgezahli 45 45 12,05 5 12,60 Gd Zu Dezember 12,65 bez. Br., 7 n Mk., Kleehen 3,60 Mk. per Centner zum Theiln a DanvarPtürz e. Br, 3 ch. Au „Zugeführt.Div in Gd. November tez., Br., Gd. De Nordhauſen, 21. Juli. Stroh 4,00 4,50 Mk., Hen 5,00- 6,50 Mk. ver1890 189 zember bez a 5 tn Fö F. 00 g.Uchien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 g Br. S. Berlin, 20. (Pol.-PräVaroline e Vergwerte dckier 8 7 Sendent v 7 ulürter Zucer Mk. per 100 Ziegen l. i crareh a. rd-s Leo anr., Hew ggs.

e Se t n ten Retlen s t 114,00 du rei ge Wer Hub Butter. Eier. Fleiſch.t r 2 5 0 r e 2Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riend. 4 5 h wie Relteſten der Kauſmannſchaft. Eier rn Bi ur irre ha S z Jit„Kelte“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 4 3 S Hamburg, 21. Luli. (Nachmittagébericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro Berllün, 20. Juli (Pol „Pruf.) Rind ſleiſch von der Keule 20 160 wi:
keoph., ver. chew. Fabrik St.Actien 4 2 S dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg v. Juli 12,62 Bauchſleiſch 0ö, J wir Schweineſieiſch 10 660 Mk Kalbfleiſch 690— 70 9 5
Magdeburger Allgemein GasActien 4 1 432 per Auguſt 12,65, ber Oktober 12,77 ver Dezember 12,67. Ruhig. ß de ammelſteiſch 090 60 wir Butter 1,80—2 80 Mit per Kilogr Eier 66 Sie

do. Vau- und Creditkhank-Actien 4 8 2 zukig, loco 86,25 4 Weiher Zucker behauptet Nr. 3 per 100 Kilgrawm per Kartoffele ber. e c Pordhauſen, 21. Juli. Saltiſell e Lt. 8,60 W.do. Priva ank Aetien e Raden Rohgnder les 12 enhigee erehromm. 6 Prec SovaWweir ocs et zuts, Beritn, 20. Suli (Kortoſieln per am 8,75-15,96 r.

v do. n r 9 6 7 7 Kaffee Leipzig, 21. Juli u t Zeit: La Plat tratjarie conſolidirte BPergwerks- Aktien 4 2 S v a r 3 21. Juli. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata TontraMaſchinen Fabrik Buga Ketten S in der her ſagen h 19 n von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee B Juli 3,675,2 Mk., do. AuguſtSept. 3,70 Pik., do. B Oltbr. Novbr. 3,7212 T.
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Perwerth.-Actier v 10 Hävre, 21. Juli on i Telegramm von do. B Dezember Januar 3,77 Mk., do. B Februarz,80 Mk., do. B März-Juni

do. do. StammPrior Acte 5 9 10 Peipann, Ziegler u. Co.) Kaſi o ad W i 9 do per Sep- Togesumſag 40500 78.Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 20 23 243,508 Ltember 81,55, der Dezember 82 deu i e Santos per Juli 87,60, Liverpool 21. Inli. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſah
Magdebrrger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 3 e 7 Hamburg 27. Juli 2,5 nd 2) Cood ar Santos ver Juli 8000 B. Stetig. Wagesimport 2000 B.do. do. Stamm Prior. 6 6 ch, per September 00, per Dezember per März v Lrkanpret Liverpool, 21. Juli. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8090 B. davon fu

Am ſſierdam, 21. Juli. (Teiegrämſm.) JargKaffe g Spekuiation und Erport vo

Wagren- und Prodnktenberichte.
d ordinary 64.New-York, 20. Juli. r 5 v(Telegramm.Auguſt 12,36 per Oktober 12,30. gramm.) Kaffe Rio 9

F 2 r. 7 low ordinary per Frankfurt a. M., 20. Juli kä s Silber in B Kilogtrt a. M., 20. Juli. e r in Barren o118,80 Br., 116,80 G. en per a
Getreide.

Berlin 21. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 3000 Ktlogr
loro geſchäſtslos, Termine niedriger, gekundigt 350 Tonnen, Kundigungspreis 177
Mk. bez loco 165— 203 Wik. vach Qualitäe, Lie; rungéqualität 156,5 Mk. lez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 177- 156 -176,25 Mk. bez, per
Juli- Auguſt 170,5— 175,5--17,76 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., pex
September- Oktober 177 175,25 175,5 M. bez per Oktober November Mk. bez.,

Petrolenm.
u i e e Juli. Petrolenm. (Rafflnirtes Standard white) per 100
et i c n Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün

9 ar Wiark. Per dieſen Monat —,0 Mark, p.r MärzRpriltettin, 21. Juli. Petroleum loco 10,!0.
v ar Haffinirtes Parrelen ar ten loco 33 v m r

21. Juli. en dard wiver Auguſi- Dezember d. Hr. Petroleum feſt, Standard white loco

Breslau, 21. Juli. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 21. Juli. Bancazinn 58.Kotterdam, 21. Juli. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Leipzig). Zinn Banka 57j2 fl., Billiton 57 fl.London, 21. Juli. Chilicguyſer 451 g, per 3 Monat 455ſg.
London 20. Juli. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 10 6., engl. 10 kſirl. 15

wöhnl. Marken 21 Lßrl. 12 6 ä
Zink, ge

per November Dezbr. Mk. dvez. 2 e y re legr dn c e e r S e auſ z rn rarte Leipzig Bern Erſte o gate t n Herren M. 9. Lorenz w. Cleu Mk. vez., loc na ualität bez., Li r., per Juli Br., per Auguſt 13 Br., p. Septem Gl iſerungegualllge d Dit der VDurchſchaitlspreie Mi. de de mee ver Dezember i Br. e. p p guſt p. Sep t r 21. Juli. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrants
New-Hork, 20. Juli. (Telegramw.) Raſſinirtes Petroleum Standard white

New-Pork Gd., do. Standard white in Philadelphia d,95 Gd. Rohes Petro
eum in NewYork b,40 do. Pipeline Certiſicates per Auguſt 51. Stetig.

v Spiritus.Liter lin 71. Juli. Spirilus mit 50 Mark Verbrauchsabgave per 10
iter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigung

184,25 181,75 Mr. bez., per Jguli- Auguſt 157,75 176 17 „20 Mk. bez. per AuguſtSeptember M. bez. per September Oktobet 176,75- 165,5 Wik. des. Me
ver re et er Ottovet u70,72- 209,5 mr ver per Otto

Arſte per 1000 Kilogr. loro ohne Geſchäft, große und kleine 130-185nach Qualität dez., Futtergerſte 130— 135 Mk. nach Varingt bez. tss wr

Hafer per 1000 Kilogr. loco ruhiges Geſchäft, Termine wenig verändert, ge

Glasgow, 21. Juli. (Schluß). Mixed numbers warrants 4 eh. 6 i
2 66 en vorr. ſo. Jnli. Zinn Straits 20,80 Doll., Eiſen Rr. Coltnes

1,00 Doll.
Ofhüciener Bericht über den Schlachtviehmarktan dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. Juli 1892.

ründ ſt 100 Tonnen, Kündigungspreis 155,50 M. dez., loco 159 175 Mk. nach Vreis Mk. Loco mit Faß ielö n 5 per dieſe Erzielte Preiſe Per 50 g. in Mark für3 W net r a bis guter 160 o re mit 70 Hart J Still. Gekündigt t Z4 tpreußiſcher mitttel bis guter 102- 164 Mk. 77 titer. Kündigungépreis ,0 Leco dieſen Monat S 2 S 2 2fa n i hen vekktcfen n o r re der 88 Durch un e „0 3 a 34,7 bez., et 34,7 Zum Verkaufe s 2 73 53 77 z 22
t Arauſf, S i 155, Mik. bez per Juli-Auguſt 172,* es per Sept S bez., per anden c s S S 3mee Pr. de hVe Septhr Oifover ehe et !tmberOitober Ziuk e Wer ver Ditover Roreindet 31 W v s w8 3

November Mk. bez. 34, bez., per November Dezember 344—-34,3—34,5 34,3 bez., per Dez.weinen Vier r r n re e hie e e. e be Oualität T. Oualität 777. Oualitätr 90 ik., Rauhweizen Juli. irit 64,8 e 95 ninder, davonine i irre 170- 196 Mk., Rp ab inländ. 180 185 Mk., Fend Faß 70er 34,70 Niedriger- Evheilas 10co ohne gage doer) 98.90 do. tocs oyre 55 n r 70 h 60 2 4Band n v r hevaliergerſte 160--164 Mk., Landgerſte 150--160 Mk., Stettin, 21. Juſi. Spiritus bel auptet, loce ohne 50 Mark Konſuniſteuer Fetp 7 66 62 z8 7
Nordha 7 r un Weinen 19,00-20,00 Mk., Roggen 19,00-20,00 iemter S 70 Mar? Konſumſieuer 36,80, per Juli- Auguſt 34,30, per AuguſtSep- 44 Kühe S 48 44 S

00 9 5 JMk. trug Mk., Hafer 19,00 14,60 Mk. t Breslau, 21. 9uli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exrl. 60 Mark J 600 Tier a 42* 5 36 d 20 so i 16
per h Ken per 9un 188,00 aur.. ver Juli-Auguſt Mk. ger areh gen 54,10, do. do. 70 h Werirgngeargehen ver vuli 2 Schaſrieh* 33 30a n 34, 0, do. do. Per Juli-Aug. 34,50, do. do. per AuguſtSe tember 34,50. ine doponJuli ſah er Kbhterener eleber R or gen e v r Spiritus es ſtetig, per dal Auguſt 24 Br., per 8o r g 60 58 kog

er 7 o9 atter, loco 170 ſtSeptember r., e 74 Br. Roy e merS er Anni is. do ver IuſiAnguſt 176,06, per Sept aber Detober 166,0. 28 Be. der EepiamberOttorer 28 Br. ver Ottoter. o ember reine e SPommerſcher Hafer neuer loco 150 158. Parie, 21. Jnli. 28 Bakonier 52 lSpiritus beh., per Juli 47,50, per Auguſt 46,75 per Sep 577 St Schlachtydh. Maſttälber vio 72 Mr.
Köln, 21. Juli. Weizen hieſiger loco neuer fremder loco kember Dezember 43, per Januar-April 42,78W r r du n dir T Roggen hieſiger koco i9,50, fremder Oeie. Oelſaaten. Fettwagren. Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet,

ſender „66, per Norember Hafer hieſiger loco 15,00, Geku iite 21. Juli. (Amtlich.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Be auptet Geſchäftsgang 1 und 2 ſehr ſchleppend, 3 und 4 gut.

a hei r gt 0 Centnec. Kündigungspreis 0 Mark. Lo itMannheim, 21. Juli. Weizen per Juli 18,00, per Norember 18.20. Rog per dieſe M 7 r r ren per J r Per h donat —,0 Mk., per Juli-Auguſt ,0 O per September Oktober riag der Akkiengeyell ſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.r uli 18,60, per November 16,85. Hafer per Juli 14,50, per November t r m a v Aer Srere Mk. Bergn t w. e ger T 5 Brrr Ihn B.
b i, i u, 2:. Juli. i per Juli 52,50, per September-Oktober 51,50. ür Politi enilleton und den üdrigen Inhatt ausſchließlich des Nachbezeichnetentie e e r n r neuer r Köln, 23. Juli. Rübdl loco 54,5 per Oktober 53,10, per Mai 3,10. r r Ge be ne ine r olales, en elles Theater und

ner 180-205, ruſſiſcher Stettiin, 21. Juli. Rüvbl bei aupiet, per Juli b0,60, per September Muſik. Louis Lehmann für den Handels Börſen und Inſeratentheil
toco ruhig, neuer 190- 193.

Wlen, 21. Juli. Weizen per Herbſt 8,28 Gbd.,
8,9 Gd., 8,72 Br. Roggen per Herbſt GdGd. Br. Hafer per Herbſt 5,85 Od. 5,88 Br.

Z I S T
Haſer ſeſt, Gerſte ruhig. Oktober 50,' 0.Hamburg, 21. Juli. Rübbl (unverzollt) rukig, loco 62.

v Paris, 21. Juli. (Telegramm.) Rübbl matt, per Juli 55,50 per Auguſt
55,50 per September- Dezember 56,60, per Januar-April 57,50.

beide zu Halle.Sprechſtunden: Redakteur Lehmann von 9! Uhr, Redalteur Dr Gebens
eben 9— i Uhr. Die Exvedi len (Jnſerateuannahme u. Geſchäftsaugelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags vis 7 Uhr Abends

8,31 Br. per Frühjahr
Br., per Frühjahr

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oslig-2 I 13Berliner Börse v. 21. Juni. ung eiſernen 180 1000 à 3 haus UmrechunngsCourſe.o. oldRente 4 91, Zf. ininter 00 1Prenßiſche und dentſche Fonds. Serbiſche Nente v. 1884 e Bohn, Korzbady Gold 4 100,90 V Pune eeg r I J uar L. Fr. vier 2
Diyiiche dieige Antekhe b 07378 do. do. v. 1885 b 83,505, m ix1. Gold Bonn vyw m. 2. t 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 wir
do. Interimſch. 6000 3 DuxPrag Gold s 1.8,89550 Preuß. rüdz. I5778. conſol. Staate Anlelhe 4 107,256 n n Prey a 100 Be Wechſel.

Preug. Staate n EiſenbahnStamm und Stamm- Sefſierr. Franz Staatsv. alte 3 708 do. sagtsAnl. v. 1808 4 110,769 do do. von 187 3 do. 100 4 1103,5063G Amſterdam 100 Fl. 8 T. J lo8,66z r. 313 Prioritäts-Actien. do. d. S Rey 2 t Preuß. Centralbodenecr i do. i00 i. z9 i. oGerliner St.-Oblig. abgeſt. 8f2 1890 a 3 do. von i d alneeeedo. O. neue l 99, 0 V n Ma richt Dividende 3 63,606 o d z. Gold 90, 0 do. 100 W 95,70 Parie 100 res. 8 T. 3 81,1051Stredetirn e r ehe ſegte Sey dh e en wen Se ten a bart adt- Anleihe 0. mee Petersburg 100 S. 8eereeeleeeeoeaeeteeeeeeeeilnee n n ewenn d Anl. v. 1888 2 ma Tortmund-Enſchede St.Pr. a 115,80 B Ungar. Rordoſtbahn Gr 5 95, t Gade nie Bodener.“ 100 3 8 Wien Oeſt. W. 9 Fl. i i 90
do. 45 10.250 Deren Mwigesry F. S P do. do. old s 102,808; 4 4 1102, do. do. 2 M.an nd r Fr 104,30e Jalberſtadt-Blankenburg 1344 80 V Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 1776 Jnduſtriege Geſcuſchaften. Silber und Papiergeld-

eumärfiſche a 2105 r Jwangorod-Dombrowo gar. 100 ivi ſuß Gold, er nun ndo. neue 31 2 97, d; M ckl b Südb n St „Pr 4 2 70V Kursk-Kiew gar 4 706 D vidende 1890 1891 Cours in Mark.Landſch. Central 4 ecklenb. Südbahn St.- Pr. à 7 Anhalter Maſchinenb.A. 4 8,.00e d g. Mainz-Ludwigshaſen 12/3 42/ 115, 10 G Mosko-Rjäſan gar. 4 89, 62B Aſchersleb Kaliwerk 950 Dollars per St.S o. do. z r Marienburg-Mlawka 111/2 0 ehe gar. 4 88, 90 d z u A u i derte z Ducaten per St. 9,7i Od e i (87 do o St. -pr.] 5 5 ob Ruff. Südweſibahnen (gar.) 4 92,5600 n Du e als ber St.S dte r Viederjchleſ Biärt. r lio Trauseanegſiſche gar 3 76 c kikhieee r per St.z Pommerſche e e Oeſterreich. Rordweſtbahn 34 5 Warſchau Wiener II. 4 (90,26 Deutſge Tontin.Sas, 10 58026 Souvereigne per St. 22,359Poſenſch- neue 3 102, 06 do. B. (Eibethol) 2 Gotthardbahn IV. 5 [105,309 Zieles agerſebr 122 i O Saez antagren per er. 2
do. do. 32 u e e 500, O Vank, Hypoth. n. Creditb-Actien. ODreppiner Werke Franz Vantnoten eS Oſwpreußiſche Sidbayn (131 Zinſen 3 409 v. auögen. Reichsbank 4i/2 Druſon Wert e ſern wen eineSchleſiſche, altlandſch. 3129 do do. St. 10 50 V Dividende 1890 1891 alleſche Ma ten 95 35 318,26 G do. Silbercoup. r i edo. neue 312 Ruſſ Staatsba r ar Pr. z l 5,3 12206 Anh.-Deſſauer Landesbauk 8!/217 h 144,206 V e Mühlenw. 12 812 152,06 G Ruſſ. Banknoten per 95Weſtpreußiſche 3! e 80 do. Südweſi ky gar 5,03 40B Berliner Handels Geſ. n 143,305 ette, We ifff.“Geſ. 3 j58,50

Saaibahn 8 d 6726 Hann. Hypoth. 6 l 106, 60 Kbrbiedor er Zuckerfabrik g 12 14,26 G 86 s 21 JuliS Kur und Neumöärkiſche 4 102,80 do St./Pr 97 Darmſiädter Bank 9 5 138 v Leopoldshall, chem. Fabr. 0 2 60 w G Leipz ger r e v. e
Pomwerſche 4 102,80 Warſchau- Wiener s 179 205,508B Deutſche Bank 10 9 162,50 b Magdeburger Allg. Gas 4 25S 2 WeimarGera W in Deutſche Genoſſenſch.Bant 76 (li6, so Magdeburger Baubank s 2 Z.S u e 4 80 de do St 32432 Disconto- Geſellſchaft u 8 (190,7557 Magdeburgex Straßenbahn 9 6 145,600 Pfandbr. des Sächſ. Landw.v Sie 4 102,80B Werrabahn „Pr. 7, 0 Dresdner Bank 10 7 1145,50 Rordhäuſer Tapetenfabrit 73 7 122,000 Credit, Verein 3 2 95,25r o Gothaer Privatbank 62/3 5 i 13, Sir Maſchinen 6 5 70, 56 Credithr. des Sächſ. Landw.Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe, do. Grundereditbank 0 3 88, taßfurt, chem. Fabrik s 8 1128, 100 Credit Verein 32 98,258Es p. St. t04, V D eei do. r 400/0 E. c 95, Jeder ich er. 7 Schuidſch. d. M n i 0In-Mind. Prämien-Anl. 3! e i33,10 ent Priori eipziger Ban (632 129,10 eitzer Maſchinenfabri 0 20 1233, v- 100,2Sächſiſche Rente 3 e er utſche EiſenbahnPrioritäts- do. Credit- Anſtalt 12 320 Bergwerks und Hütt Ah do. von 1875 (cv.) 4 00,260Obtigationen- Magntburger Bankverein 66 1109,40E engeſellſchaften. do. von 1882 2100, 15BAusländiſche Fonds. m 2c0 r Privatbank 61 102,106 e Se anggerre 6 1 7 161,90 G do. von 1879 4 100,25 Grgentiniſche Gold-Anlei s 145,902) 4 100,76 aklerban u 121,60 ochum. Sußſta 10 62132,7. Gd v do. n ere 42 s e A. B. u Mitteldeutſche Creditbank 6 I 2 olidirte Marie 3 u 45,25 AltenvurgZeihz 4 191,50Chilen. Gold Anleihe 1889 u 90,75 G o C. z 0 G Nationalbank f. D. 9 61 119,70 6) onnersmarckhütte d 6 59,80 AuſſigTep itz 4 2,00 V

Egyptiſche Anleihe gar. 8 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 10,50 Heſterreich. Credit r 10*83 4 165,10 r ne 2 2 505 t n edo. do. keine 4 8,256 Braun Je iſche Bahn vie Preuß VodencreditBan 128, 10010 Der Berzwert 2 10 Leippiger Be evartbantGriechiſche Anleihe v. 1881184] 5 0 n Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 160,75 v G do. Tentralbodenc. 600 10 o 153, 90 V e ergwerke 15 20 143,2563 do. Tredit- u. Spa 124,00 G
do. conf. Gold Rentel 4 20B BreslauWarſchauer Bahn 5 109,75 G e ch 6 6 1113,506 Harzer Penwerke l ſaldverſchreibungen] 4Italie niſche Rente 5 90,75 G Deutſch Rordiſcher Lloyd 417 reuß. yotq. Bavr ß 61 121,00 G 5 o. St. P r. 0 191 5 27,06 G Cröllw. Schu ver 9

Deſierreich. Silberrente s o aiberſtadtBlankenburg un Veichedan iſt t es Hner, dar o o Halleſche Straßenbahndo. zapierrente r gang (gar.) l Sächſiſche Bant 6 117,750 Königs und Laurahütte u s Pr. S d Ado. Goldrente 4 56, O Piagdeb.-Halberſt. (Wittend.) 3 88,7 0B Weimariſche Bank conv. 11 100,25 G Lauchhammer 9347 06 Leipz Male ado. 1860er Looſe s 125,758 DiatnzLudw. 68 69 (gar.) 1 0 Magdepurger Berzwerte 23 238,750 a erh. 1 ea Staats Anleihe 4 73,“ ad do. von 1874 4 102,10 r Hypotheken-C ertificgte. do. St.Pr. B. 23 33 Thür. Gasgeſ. Le I. N. 153,00 Sufſ.-CEngl. Gold-Rente 18831 6 168,36 et do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,75 Zt. Riebeck, Montan Werke 15 15168,20B Zuckerraffinerie 9 r
de t l hero do. von iss1 Anhalter Landesbant T to1,750 Sheggten- Werte h o W t 7 S 7o. couf. Ank. 1880 4 (97,0 do. z Braunſchw. Hannover 4 105,00 Tui 2 ia Vraita t. ſr. Fran van i r Deut Snniſaeß van m o Sicht. Thär. Srartohien s ſzzs Zehn e T

at. B. 3 y g 1 Pr. do.t Whdtenſche F. c z e ehe t Pr. tendo. Prin Anl. v. ist 5 157,5023 Oſipreußiſche Süddahn wie V.evr. s 100 Weſterrgeln Alali u l 60,60 PragTutrrover a.do. do. 18661 5 do. Serie V. u do. 4.102,609 G Bankdisconto in ObrſiewitzRattm. Br.J. A.de. Bodencred.-Pſandbr. 41 86, 70B do. zu Gothaer Prämien J. Emiſ. 32109,60 Amſterdam 21 London 2 t Div. 90 91 60 4 74,759do. Entr.Bder.-Pfandb.] 5 85,406) Rheiniſche II. Em. e II. Berlin 3 aris 21 Solar erRumäniſche Rente 4 Saalbahn z 95,10 G de. OGrunder. III. do. Lombard 3 u h 41 Zeiter ver r l a 84, Gda. Siaatecdet. nd WeimarGeraer ſioi, i00 rüdz. 110 e 98,500 e. Putvaite. Wegen no. de. aumort, 97,25 G Werradahn do. V o. l il9, eG Brüſſel 2 Mansfelder Kue feo.GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle cunr
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